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Vorbemerkung 

Der Wissenschaftsrat hat auf der Basis seiner Empfehlungen zur Institutionel-

len Akkreditierung privater Hochschulen |1 einen Akkreditierungsausschuss 

eingesetzt, der im Auftrag der Länder Institutionelle Akkreditierungen und Kon-

zeptprüfungen durchführt. Dabei handelt es sich um Verfahren der länderüber-

greifenden Qualitätssicherung nichtstaatlicher Hochschulen in ihrer Eigen-

schaft als staatlich beliehene Einrichtungen des tertiären Bildungssektors. Die 

Verfahren sichern die wissenschaftliche Leistungsfähigkeit einer Hochschulein-

richtung und dienen dem Schutz der Studierenden sowie privater und öffentli-

cher Institutionen als künftige Arbeitgeber der Absolventinnen und Absolven-

ten.  

Im Verfahren der Institutionellen Akkreditierung ist die zentrale Frage zu be-

antworten, ob es sich bei der zu prüfenden Einrichtung um eine Hochschule 

handelt, an der Leistungen in Lehre und Forschung bzw. Kunstausübung er-

bracht werden, die anerkannten wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Maß-

stäben entsprechen. Dazu wird geprüft, ob eine Einrichtung die konstitutiven 

Voraussetzungen der Hochschulförmigkeit erfüllt. In Verfahren der Institutio-

nellen Reakkreditierung werden dabei auch die Ergebnisse der vorangegange-

nen Akkreditierung und der Umgang der Hochschule mit Voraussetzungen, 

Auflagen und Empfehlungen berücksichtigt. Zusätzlich fließen der institutio-

nelle Anspruch und die individuellen Rahmenbedingungen einer Hochschule in 

die Bewertung ein.  

Die Akkreditierung erfolgt befristet. Durch die Veröffentlichung seiner Akkre-

ditierungsentscheidungen trägt der Wissenschaftsrat zur Herstellung von 

Transparenz und Vergleichbarkeit tertiärer Bildungsangebote bei. Die Verfah-

rensgrundlage bildet der Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung (Drs. 

4395-15). |2 Der Wissenschaftsrat hat im Juli 2022 einen überarbeiteten Leitfa-

den verabschiedet. Maßgebliche Änderungen betreffen die Verfahrensregeln, 

die zum Teil auch als gesetzliche Grundlage in einigen Landeshochschul-

 

| 1 Wissenschaftsrat (2001): Empfehlungen zur Akkreditierung privater Hochschulen, in: Wissenschaftsrat: 
Empfehlungen und Stellungnahmen 2000, Bd. I; Köln, S. 201-227. URL: https://www.wissenschafts-
rat.de/download/archiv/4419-00.html  

| 2 Vgl. Wissenschaftsrat (2015): Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung nichtstaatlicher Hochschulen; 
Berlin.   

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4419-00.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4419-00.html
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gesetzen verankert sind. Um eine länderübergreifende Gleichbehandlung der 

Hochschule im Verfahren sicherzustellen, hat der Akkreditierungsausschuss im 

Dezember 2022 beschlossen, die neuen Verfahrensregeln in allen Verfahren an-

zuwenden, die ab dem Stichtag 1. September 2022 beantragt wurden, auch wenn 

die Antragstellung noch nach den Maßgaben und Kriterien der vorangegange-

nen Fassung des Leitfadens erfolgt ist. |3  

Das Land Baden-Württemberg hat mit Schreiben vom 21. November 2022 einen 

Antrag auf Reakkreditierung der Internationalen Hochschule Liebenzell gestellt. 

Der Vorsitzende des Akkreditierungsausschusses des Wissenschaftsrats hat eine 

Arbeitsgruppe eingesetzt, welche die Internationale Hochschule Liebenzell am 

14. und 15. Dezember 2023 besucht und anschließend den vorliegenden Bewer-

tungsbericht erarbeitet hat. Die Hochschule und das Land haben die Gelegenheit 

erhalten, zum Bewertungsbericht Stellung zu nehmen. In dem Verfahren wirk-

ten auch Sachverständige mit, die nicht Mitglieder des Wissenschaftsrats sind. 

Ihnen weiß sich der Wissenschaftsrat zu besonderem Dank verpflichtet. 

Am 21. Mai 2024 hat der Akkreditierungsausschuss auf der Grundlage des Be-

wertungsberichts die Stellungnahme zur Reakkreditierung der Internationalen 

Hochschule Liebenzell vorbereitet. 

Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am 5. Juli 2024 in Bremen verab-

schiedet. 

 

| 3 Vgl. Wissenschaftsrat (2022): Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung nichtstaatlicher Hochschulen; 
Magdeburg. https://doi.org/10.57674/bh4z-k018  

https://doi.org/10.57674/bh4z-k018
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A. Kenngrößen 

Die Internationale Hochschule Liebenzell (IHL) ging 2011 aus dem 1902 gegrün-

deten Theologischen Seminar der Liebenzeller Mission hervor. Sie ist vom Land 

Baden-Württemberg derzeit befristet bis Ende 2025 staatlich anerkannt. Das 

Konzept zur Gründung der Hochschule wurde 2011 durch den Wissenschaftsrat 

geprüft und unter Voraussetzungen und Auflagen für fünf Jahre akkreditiert. |4 

2015 wurde die IHL für drei Jahre reakkreditiert |5 und 2018 für fünf Jahre. |6 

Die Auflagen aus dem letzten Verfahren wurden im März 2020 vom Akkreditie-

rungsausschuss des Wissenschaftsrats als erfüllt bestätigt.  

Die IHL versteht sich als eine bekenntnisgebundene Hochschule, die in der Tra-

dition der Reformation, des württembergischen Pietismus und der Weltmission 

steht. Mit ihren Studiengängen in evangelischer Theologie und angrenzenden 

sozialwissenschaftlichen Bereichen strebt sie eine wissenschaftliche und anwen-

dungsorientierte Ausbildung an. 

Trägerin der IHL ist die Liebenzeller Mission gGmbH, deren Anteile zu 70 % von 

der Liebenzeller Mission e.V. und zu je 10 % von drei weiteren Gemeinschafts-

verbänden gehalten werden. Die Trägerin hat einen sog. Träger-Fachausschuss 

eingesetzt, der die Wahl der Mitglieder der Hochschulleitung bestätigt und bei 

Berufungsentscheidungen des Senats eine Bekenntnisprüfung vornimmt. Der 

Träger-Fachausschuss enthält sich jedoch jeglicher Einflussnahme auf akademi-

sche Belange.  

Die Hochschulleitung besteht aus Rektorin bzw. Rektor, Prorektorin bzw. Pro-

rektor und Kanzlerin bzw. Kanzler. Alle Mitglieder der Hochschulleitung wer-

den vom Hochschulrat gewählt und vom Senat und vom Träger-Fachausschuss 

bestätigt. Der gegenwärtige Rektor der IHL ist einer der Geschäftsführer der Trä-

gergesellschaft.  

Das zentrale Selbstverwaltungsorgan der IHL ist der Senat. Qua Amt gehören 

ihm die Rektorin bzw. der Rektor, die Prorektorin bzw. der Prorektor, die 

 

| 4 Wissenschaftsrat (2011): Stellungnahme zur Akkreditierung der Internationalen Hochschule Liebenzell 
(IHL) i. Gr.; Berlin. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/1008-11.html  

| 5 Wissenschaftsrat (2015): Stellungnahme zur Reakkreditierung der Internationalen Hochschule Liebenzell 
(IHL), Bad Liebenzell; Bielefeld. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4875-15.html  

| 6 Wissenschaftsrat (2018): Stellungnahme zur Reakkreditierung der Internationalen Hochschule Liebenzell, 
Bad Liebenzell; Hannover. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/7265-18.html  

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/1008-11.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4875-15.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/7265-18.html
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Kanzlerin bzw. der Kanzler, die bzw. der Gleichstellungsbeauftragte, die bzw. 

der Beauftragte für Studierende mit Behinderungen oder chronischen Erkran-

kungen sowie die Leiterin bzw. der Leiter des Forschungsinstituts LIMRIS (Lie-

benzell Institute for Missiological, Religious, Intercultural and Social Studies) an. 

Darüber hinaus sind derzeit alle hauptberuflichen Professorinnen und Professo-

ren im Senat vertreten. Sobald die Gesamtzahl der hauptberuflichen Professo-

rinnen und Professoren zwölf überschreitet, müssen neun professorale Senats-

mitglieder per Wahl bestimmt werden. Darüber hinaus werden zwei 

Vertretungen der Studierendenschaft sowie jeweils eine Vertretung der wissen-

schaftlichen und der administrativen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den 

Senat gewählt. Den Vorsitz im Senat führt die Rektorin bzw. der Rektor, die oder 

der gemäß Grundordnung (GO) nicht über Stimmrecht verfügt, wenn sie bzw. 

er zugleich eine leitende Funktion in der Trägergesellschaft innehat. Auf Antrag 

kann der Senat beschließen, ohne Personen zu tagen, die gleichzeitig eine Funk-

tion in der Trägergesellschaft innehaben. Neben der Bestätigung der Wahl der 

Hochschulleitungsmitglieder wählt der Senat die Dekanin bzw. den Dekan für 

Studium und Lehre, die Leitung des LIMRIS-Instituts, die Studiengangsleitungen, 

die Gleichstellungsbeauftragte bzw. den Gleichstellungsbeauftragten sowie die 

Beauftragte bzw. den Beauftragten für Studierende mit Behinderungen oder 

chronischen Erkrankungen und entsendet Professorinnen und Professoren in 

die Berufungskommissionen sowie in den Ausschuss zur Berufung neuer Hoch-

schulratsmitglieder. Der Senat beschließt zudem über die Grundordnung, Sat-

zungen und Richtlinien und nimmt Stellung zu Entwicklungsplänen, Jahresbe-

richten und Haushaltsplänen.  

Als externes Aufsichts- und Beratungsgremium fungiert der Hochschulrat. Die-

ser setzt sich aus zehn externen Mitgliedern zusammen, von denen mindestens 

die Hälfte keine Ämter oder Funktionen in der Liebenzeller Mission und ihren 

Gesellschaftsverbänden haben dürfen, sowie den Mitgliedern der Hochschullei-

tung kraft Amtes ohne Stimmrecht. 

Zum Wintersemester 2023/24 waren an der IHL 13 Professorinnen und Professo-

ren im Umfang von 12 VZÄ (inkl. Hochschulleitung) beschäftigt. Seit der letzten 

Reakkreditierung ist das professorale Personal im geplanten Umfang aufgewach-

sen. Insbesondere wurden weitere Professuren in den Sozialwissenschaften ge-

schaffen, die nun über professorales Personal im Umfang von 4,5 VZÄ verfügen. 

Die regelmäßige Lehrverpflichtung für Professorinnen und Professoren umfasst 

18 Semesterwochenstunden (SWS). Hiervon werden grundsätzlich 2 SWS für die 

akademische Selbstverwaltung und 2 SWS für die Forschung abgezogen. Dar-

über hinaus sind für alle Professorinnen und Professoren, die sich für eine stär-

kere Ausrichtung auf die Forschung entscheiden, weitere Reduktionen des Lehr-

deputats im Umfang von höchstens 6 SWS möglich. Die tatsächliche 

Lehrverpflichtung liegt daher zwischen 8 und 14 SWS. Weiteres wissenschaftli-

ches Personal beschäftigte die IHL zum Wintersemester 2023/24 im Umfang von 

rd. 6 VZÄ. Von diesen verfolgt die Mehrheit ein Qualifizierungsprojekt. Des 



 

9 Weiteren beschäftigte die IHL nichtwissenschaftliches Personal im Umfang von 

rd. 9 VZÄ (Stand Wintersemester 2023/24). 

Die IHL bietet ihren rd. 300 Studierenden aktuell vier Bachelor- und drei Mas-

terstudiengänge an. Neben Bachelor- und Masterstudiengängen mit Fokus auf 

evangelische Theologie befinden sich hierunter auch zwei multidisziplinäre Ba-

chelorstudiengänge, die Theologie mit Sozialer Arbeit oder Pädagogik verbin-

den. In den multidisziplinären Bachelorstudiengängen ist jeweils ein Praxisse-

mester integriert. Übergreifendes Profilmerkmal der Bachelorstudiengänge ist 

die Ausrichtung auf Interkulturalität, Internationalisierung und Multidiszipli-

narität. Rund 50 % der Studierenden absolvieren ein Auslandssemester an einer 

der Partnerhochschulen.  

Die IHL betreibt angewandte Forschung in der evangelischen Theologie sowie in 

den Sozialwissenschaften. Sie hat ein Prorektorat geschaffen, das für die Be-

lange der Forschung zuständig ist. Die strategische Ausrichtung der Forschung 

wurde in der IHL-Strategie Forschung festgelegt. Mit dem Liebenzell Institute for 

Missiological, Religious, Intercultural and Social Studies (LIMRIS) betreibt die 

Hochschule ein interdisziplinäres Forschungsinstitut. Zur Unterstützung der 

Forschung ermöglicht sie neben der regelmäßigen Reduzierung des Lehrdepu-

tats auf Antrag auch Forschungssemester. Darüber hinaus verfügen alle Profes-

sorinnen und Professoren sowie alle wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter über ein individuelles Forschungsbudget von 1.500 Euro pro VZÄ 

und Jahr. 

Die IHL nutzt Räumlichkeiten der Trägerin mit einer Gesamtfläche von rd. 

2.700 qm. Hier verfügt sie u. a. über 13 multimediale Lehrsäle, 22 Büros sowie 

zwei Veranstaltungsräume, die als Hörsäle, Versammlungsräume oder Festsäle 

verwendet werden. Die Trägerin hält auf dem Gelände weitere Angebote für die 

Studierenden wie etwa eine Mensa und Studierendenwohnheime vor. Die Bibli-

othek der IHL umfasst rd. 37.000 Medien in Präsenz. Darüber hinaus verfügt sie 

über Lizenzen für EBSCOs ATLA Religion Database with ATLA Serials Plus, 

EBSCOs Psyndex Literature and Audiovisual Media with Psyndex Tests und UTBs 

eLibrary. Der Anschaffungsetat der Bibliothek betrug 2022 rd. 31 Tsd. Euro. Die 

Bibliothek wird von geschultem Personal betreut und ist den Studierenden und 

Dozierenden rund um die Uhr frei zugänglich.  

Die Hochschule finanziert sich zu rd. 80 % durch Erlöse aus Studienentgelten. 

Hinzu kommen sonstige Umsatzerlöse und sonstige Zuwendungen Dritter, bei 

denen es sich vor allem um Spendengelder handelt. Aufgrund der stabilen Stu-

dierendennachfrage geht die IHL davon aus, dass die Studiengänge weiterhin 

ausgelastet werden können und sie beständige Einnahmen erzielen kann. Das 

jährliche Defizit lag in den letzten Jahren durchschnittlich bei rd. 1 Mio. Euro. 

Der Jahresfehlbetrag wird jeweils durch die Trägerin ausgeglichen. 
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B. Akkreditierungs- 
entscheidung 

Der Wissenschaftsrat hat im Rahmen des Reakkreditierungsverfahrens geprüft, 

ob die Internationale Hochschule Liebenzell (IHL) die konstitutiven Vorausset-

zungen der Hochschulförmigkeit und die im Leitfaden der Institutionellen Ak-

kreditierung festgelegten Kriterien erfüllt. Diese Prüfung stützt sich im Wesent-

lichen auf die Bewertung der Arbeitsgruppe. Dafür wurden die in Lehre und 

Forschung erbrachten Leistungen sowie die dafür eingesetzten und für die ge-

plante weitere Entwicklung der Hochschule vorgesehenen Ressourcen begutach-

tet. Grundlagen dieser Prüfung sind der institutionelle Anspruch und die spezi-

fischen Rahmenbedingungen der Hochschule. Die Prüfung hat ergeben, dass die 

IHL den Anforderungen des Wissenschaftsrats an eine Hochschule entspricht. 

Er spricht somit eine Reakkreditierung aus. 

Die IHL wird ihrem Anspruch als Hochschule für angewandte Wissenschaften 

in allen Bereichen gut gerecht. Sie hat die Auflagen aus dem vorangegangenen 

Verfahren erfüllt. Die Bekenntnisbindung der Hochschule ist in der Präambel 

der Grundordnung ebenso wie ihre Anerkennung der Freiheit von Forschung 

und Lehre verankert. Die IHL verbindet ihren Kernbereich einer pietistisch ge-

prägten evangelischen Theologie überzeugend mit ihren praxisorientierten so-

zialwissenschaftlichen Fächern. Die meisten ihrer Studierenden sind in die bei-

den multidisziplinären Bachelorstudiengänge eingeschrieben, die mit der 

Sozialen Arbeit bzw. der Pädagogik über die Theologie hinausgehende und im 

Arbeitsmarkt gefragte Ausbildungen anbieten.  

Die Hochschule hat ein Gleichstellungskonzept erarbeitet und lässt ein Problem-

bewusstsein bezüglich der deutlichen Unterrepräsentanz von Frauen im wissen-

schaftlichen Personalkörper erkennen. Die ergriffenen Maßnahmen konnten je-

doch bislang den Frauenanteil nicht erhöhen. Fragen von Diversität und 

Inklusion werden an der Hochschule bislang nur ansatzweise berücksichtigt. 

Darüber hinaus fehlt es an einem Schutzkonzept, das der Wissenschaftsrat auf-

grund der engen Studien- und Lebensgemeinschaft auf dem Campus für erfor-

derlich hält. 

Das Verhältnis zwischen der IHL, ihrer Trägergesellschaft und den Betreiber-

verbänden ist ausgewogen gestaltet und gewährleistet die akademische Freiheit 



 

11 der Hochschule. Der Senat verfügt über angemessene Kompetenzen in der aka-

demischen Selbstverwaltung. Jedoch ist im Senat nicht in jedem Fall die struk-

turelle Mehrheit der als Vertreterinnen bzw. Vertreter der Professorenschaft in 

das Gremium gewählten professoralen Mitglieder sichergestellt. Die Bestellung 

der Hochschulleitung ist grundsätzlich hochschuladäquat geregelt. Der Hoch-

schulrat hat neben seiner Aufsichtsfunktion auch die Verantwortung für die 

strategische Weiterentwicklung der Hochschule. Insbesondere mit Blick auf 

seine Funktion zur Beratung im Bereich der wissenschaftlichen Entwicklung 

und Profilbildung bestehen jedoch Zweifel, ob die dafür nötige wissenschaftliche 

Expertise adäquat im Gremium vertreten ist.  

Die Ausstattung mit professoralem Personal im Umfang von derzeit 12 VZÄ inkl. 

Hochschulleitung erfüllt die Mindestanforderungen an den akademischen Kern 

einer Hochschule mit Masterstudiengängen. Die IHL kann eine sehr gute Betreu-

ungsrelation und die mindestens hälftige Abdeckung der Lehre durch hauptbe-

rufliche Professorinnen und Professoren sicherstellen. Es ist zu begrüßen, dass 

in den letzten Jahren ein personeller Ausbau in den sozialwissenschaftlichen 

Fächern stattgefunden hat.  

Das Berufungsverfahren an der IHL ist insgesamt wissenschaftsgeleitet und 

transparent gestaltet. Nicht sachgerecht ist jedoch die zentrale Rolle der Rekto-

rin bzw. des Rektors als Vorsitzende bzw. Vorsitzender der Berufungskommissi-

onen. Problematisch ist in diesem Zusammenhang insbesondere, dass der der-

zeitige Rektor gleichzeitig als einer der Geschäftsführer der Trägergesellschaft 

fungiert.  

Es wird gewürdigt, dass die Hochschule ihren Studierenden insgesamt sehr gute 

Studienbedingungen bietet und die Lehrenden ein hohes Engagement zeigen. 

Die Studiengänge sind schlüssig auf die spezifischen Anforderungen der beruf-

lichen Praxis in den Gemeinden, weiteren pädagogischen und sozialarbeiteri-

schen Bereichen sowie der Entwicklungszusammenarbeit zugeschnitten. Insbe-

sondere die multidisziplinären Bachelorstudiengänge bieten eine gute Qualifika-

tion für die Arbeit in der Liebenzeller Mission und den Gemeinschaftsverbänden, 

die die meisten Absolventinnen und Absolventen beschäftigen, aber auch dar-

über hinaus. Die IHL konnte in den letzten Jahren die Internationalisierung von 

Studium und Lehre weiter verbessern. Ein sehr hoher Anteil der Studierenden 

nimmt die vielfältigen Angebote des Studierendenaustauschs mit internationa-

len Partnerhochschulen wahr. Einen wichtigen Schritt für die Realisierung der 

angestrebten Interkulturalität im Studienalltag stellt zudem die Einführung ei-

nes englischsprachigen Bachelorstudiengangs dar, der auch für ausländische 

Studierende bzw. Austauschstudierende attraktiv sein dürfte. Den thematischen 

Schwerpunkt der interkulturellen Theologie könnte die Hochschule allerdings 

noch systematischer verfolgen. Positiv hervorzuheben ist die gute Studienat-

mosphäre, zu der die enge persönliche Betreuung durch die Lehrenden maßgeb-

lich beiträgt. Unterstützt wird dies sowohl durch die zahlreichen Service-
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leistungen der Hochschule als auch die bemerkenswerten Unterstützungsleis-

tungen der Trägergesellschaft für die Studierenden im Rahmen der Studien- und 

Lebensgemeinschaft. 

Die IHL hat die bereits in der letzten Reakkreditierung bescheinigte Weiterent-

wicklung in der Forschung erfolgreich fortgesetzt. Die strukturelle Verankerung 

der Forschung in der Hochschule ist gut gelungen und auch die Forschungsleis-

tungen werden insgesamt als gut bewertet. Die Rahmenbedingungen für die For-

schung sind insbesondere aufgrund der großzügigen Deputatsreduktionen für 

Forschungszwecke, die für alle Professorinnen und Professoren sowie nach Be-

darf auch für die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vorgese-

hen sind, sehr gut. Auch die Möglichkeit von Forschungssemestern ist zu begrü-

ßen.  

Die insgesamt gute Vernetzung der Professorinnen und Professoren in der sci-

entific community beruht bislang in weiten Teilen auf individuellen Kooperati-

onen. Eine stärkere Institutionalisierung von Kooperationsbeziehungen sollte 

für die Zukunft weiter angestrebt werden. Allerdings ist in diesem Zusammen-

hang auch zu berücksichtigen, dass weiterhin eine geringe Bereitschaft der The-

ologischen Fakultäten staatlicher Universitäten für Kooperationen mit Hoch-

schulen aus dem freikirchlichen Milieu besteht. Besonders hervorzuheben ist 

daher, dass es der IHL gelungen ist, sich an einem von der Union der Deutschen 

Akademien der Wissenschaften langfristig geförderten Kooperationsprojekt zu 

beteiligen, das im Frühjahr 2024 startet.  

Die Räumlichkeiten der IHL auf dem Gelände der Liebenzeller Mission sind gut 

ausgestattet und bieten auch bei einem weiteren Wachstum der Hochschule 

gute Voraussetzungen für einen adäquaten Hochschulbetrieb. Die Ausstattung 

der Bibliothek entspricht insgesamt den Anforderungen von Forschung und 

Lehre. Im Bereich Theologie ist die Bibliothek bereits sehr gut ausgestattet, für 

die Sozialwissenschaften ist der Bestand jedoch weiterhin ausbaufähig und nicht 

in allen Bereichen auf dem aktuellen Stand.  

Die Finanzplanung der IHL ist plausibel und tragfähig. Aufgrund des finanziel-

len Engagements der Trägerin mit der Bereitschaft, die Defizite auch langfristig 

auszugleichen, ist die Finanzierung der Hochschule gesichert. 

Um die Hochschulförmigkeit der IHL dauerhaft sicherzustellen, wird dem Land 

Baden-Württemberg empfohlen, auf die Umsetzung folgender Maßnahmen hin-

zuwirken: 

_ Die IHL sollte ihre Grundordnung so anpassen, dass die strukturelle Mehrheit 

der gewählten professoralen Mitglieder im Senat jederzeit sichergestellt ist.  

_ Die Berufungsordnung sollte um eine Regelung ergänzt werden, die sicher-

stellt, dass Trägervertretungen kein Stimmrecht in den Berufungskommissio-

nen haben. 



 

13 _ Die Bibliothek sollte im Bereich der Sozialwissenschaften durch einen weite-

ren Ausbau auf einen aktuellen Stand gebracht werden.  

Von den Anregungen und Empfehlungen im Bewertungsbericht der Arbeits-

gruppe hebt der Wissenschaftsrat folgende hervor, die er für die weitere Ent-

wicklung der IHL als zentral erachtet: 

_ Die Hochschule sollte Anstrengungen unternehmen, um das Geschlechterver-

hältnis innerhalb des akademischen Personals ausgewogener zu gestalten. In 

diesem Sinne sollte sie ihre Maßnahmen zur Rekrutierung von Professorinnen 

ausweiten, indem sie beispielsweise auf mögliche Kandidatinnen direkt zu-

geht. 

_ Die IHL sollte ein Schutzkonzept für die Studien- und Lebensgemeinschaft auf 

dem Campus erarbeiten und im Sinne einer Modernisierung ein breiteres und 

zeitgemäßes Verständnis von Diversität und Inklusion in ihren Handlungs-

empfehlungen verankern.  

_ Die externe wissenschaftliche Expertise im Hochschulrat sollte durch die Auf-

nahme von externen Professorinnen bzw. Professoren von staatlichen und 

staatlich anerkannten Hochschulen in das Gremium gestärkt werden.  

Darüber hinaus macht sich der Wissenschaftsrat die Anregungen und Einschät-

zungen der Arbeitsgruppe zu eigen. 

Der Wissenschaftsrat spricht eine Reakkreditierung für zehn Jahre aus. Er sieht 

daher keine Notwendigkeit einer erneuten Reakkreditierung der IHL. Unabhän-

gig davon steht es dem Land Baden-Württemberg frei, anlassbezogen auch wei-

tere Begutachtungen beim Wissenschaftsrat zu beantragen. 
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Bewertungsbericht 

Die Internationale Hochschule Liebenzell (IHL) ging 2011 aus dem 1902 gegrün-

deten Theologischen Seminar der Liebenzeller Mission hervor. Sie ist vom Land 

Baden-Württemberg derzeit befristet bis zum 31.12.2025 staatlich anerkannt. 

Die Hochschule bietet ihren rd. 300 Studierenden aktuell vier Bachelor- und drei 

Masterstudiengänge in evangelischer Theologie und angrenzenden sozialwissen-

schaftlichen Bereichen an. |7 

Das Konzept zur Gründung der Hochschule wurde 2011 durch den Wissen-

schaftsrat geprüft und unter Voraussetzungen und Auflagen für fünf Jahre ak-

kreditiert. |8 Im Oktober 2015 wurde die IHL für drei Jahre reakkreditiert. |9 Im 

Oktober 2018 erfolgte eine Reakkreditierung für fünf Jahre. |10 Diese war mit 

den folgenden fünf Auflagen verbunden, die innerhalb eines Jahres zu erfüllen 

waren: 

_ Die IHL muss ihre Planungen bezüglich des hauptberuflichen professoralen 

Personals umsetzen und einen akademischen Kern von hauptberuflichen Pro-

fessorinnen und Professoren im Umfang von mindestens 10 VZÄ zzgl. Hoch-

schulleitung gewährleisten. 

_ Die IHL muss sicherstellen, dass die Lehre in allen Studiengängen und in jedem 

akademischen Jahr zu mindestens 50 % durch hauptberufliche Professorinnen 

und Professoren erbracht wird. 

_ Aufgrund seiner Funktionen in der Trägergesellschaft und beim Betreiber darf 

der Rektor im Senat nicht über Stimmrecht verfügen. 

_ Dem Senat muss das Recht zugestanden werden, auf Antrag eines Mitglieds 

ohne eine Vertreterin bzw. einen Vertreter der Trägerin oder der Betreiberin 

tagen und Beschlüsse fassen zu können. Das Vetorecht der Trägerin in ihren 

 

| 7 Die IHL hat allerdings die Beendigung des Masterstudiengangs „Integrative Beratung“ beschlossen. Seit 
2022 werden in diesen Studiengang keine Einschreibungen mehr vorgenommen. 

| 8 Wissenschaftsrat (2011): Stellungnahme zur Akkreditierung der Internationalen Hochschule Liebenzell 
(IHL) i. Gr.; a. a. O. 

| 9 Wissenschaftsrat (2015): Stellungnahme zur Reakkreditierung der Internationalen Hochschule Liebenzell 
(IHL), Bad Liebenzell; a. a. O. 

| 10 Wissenschaftsrat (2018): Stellungnahme zur Reakkreditierung der Internationalen Hochschule Liebenzell, 
Bad Liebenzell; a. a. O. 
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strategischen oder wirtschaftlichen Interessen zuwiderlaufenden Fragen 

bleibt davon unbenommen. 

_ Vor dem Hintergrund der Unterrepräsentanz fachwissenschaftlicher Kompe-

tenz und der deutlichen Präsenz der Trägerin im Hochschulrat muss der Senat 

maßgeblich an der Festlegung der Denominationen für Professuren beteiligt 

werden, um wissenschaftsgeleitete Berufungsverfahren sicherzustellen. 

Darüber hinaus sprach der Wissenschaftsrat verschiedene Empfehlungen aus, 

die er für die positive Entwicklung der IHL als zentral erachtete. Der Akkreditie-

rungsausschuss des Wissenschaftsrats bestätigte im März 2020 die Erfüllung der 

Auflagen. In ihrem Selbstbericht dokumentiert die IHL ihre Umsetzung der Auf-

lagen und Empfehlungen.  

I .  INSTITUTIONELLER ANSPRUCH, PRO FIL UND ENTWICKLUNGSZIELE 

I.1 Ausgangslage 

Die IHL ist vom Land Baden-Württemberg als Hochschule für angewandte Wis-

senschaften befristet staatlich anerkannt. Sie versteht sich als bekenntnisgebun-

dene Hochschule, die in der Tradition der Reformation, des württembergischen 

Pietismus und der Weltmission steht. Die Bekenntnisgrundlage ist in der Prä-

ambel der Grundordnung festgehalten. Demnach sind für die Bekenntnisbin-

dung die Heilige Schrift sowie die altkirchlichen und die reformatorischen Be-

kenntnisse maßgeblich. Die IHL trägt in diesem Sinne im wissenschaftlichen 

Umgang mit den Texten dem Offenbarungsanspruch der Heiligen Schrift Rech-

nung. Sie sieht sich dem Missionsauftrag verpflichtet und legt daher einen 

Schwerpunkt auf die missionswissenschaftliche Ausbildung. Die Freiheit von 

Forschung und Lehre ist in ihrer Grundordnung verankert.  

Die IHL bietet mit ihren Studiengängen eine wissenschaftliche, praxisnahe und 

anwendungsorientierte Ausbildung in der Theologie sowie der Sozialen Arbeit 

und der Pädagogik an. Die zum Teil multidisziplinär angelegten Studiengänge 

setzen zudem einen interkulturellen und internationalen Schwerpunkt. Sie 

richten sich vor allem an Abiturientinnen und Abiturienten aus dem protestan-

tischen Umfeld, die sich für pastorale, pädagogische, sozialarbeiterische oder 

entwicklungsbezogene Berufsfelder interessieren. Die IHL ist darüber hinaus be-

strebt, ihre Studierenden auch bei der Persönlichkeitsentwicklung zu unterstüt-

zen und ihnen eine ganzheitliche theologische Ausbildung anzubieten.  

Forschungsschwerpunkte der IHL liegen im Rahmen der klassischen theologi-

schen Disziplinen auf den Bibelwissenschaften, der anwendungsorientierten 

Missions- und Religionswissenschaft, der Gemeindeentwicklung sowie der Inter-

kulturalität. Die Schwerpunkte bilden sich auch in den Curricula der Studien-

gänge ab.  



 

 

21 Die IHL kooperiert mit Hochschulen im In- und Ausland, von denen ein Großteil 

ebenfalls ein christliches Profil hat. Die weltweiten Hochschulpartnerschaften 

dienen in erster Linie dem Studierendenaustausch.  

Der Senat der IHL hat strategische Entwicklungsziele festgelegt. In der Lehre soll 

die Internationalisierung durch den englischsprachigen Bachelorstudiengang 

„Theology/Development Studies“ gestärkt werden, der seit dem Wintersemes-

ter 2023/24 angeboten wird. Für die Forschung wurden spezifische Ziele in der 

IHL-Strategie Forschung 2022–2027 vereinbart, die auf eine stetige Verbesserung 

der Forschungsleistungen abzielen. Zur Nachwuchsförderung strebt die IHL eine 

Partnerschaft mit einer promotionsberechtigten Hochschule an. Zudem sollen 

der Ausbau der Forschungsstrukturen im Fokus stehen und die Möglichkeiten 

zur Einwerbung von Drittmitteln und das Fundraising verbessert werden.  

Die IHL hat ein Gleichstellungskonzept verabschiedet, das darauf zielt, eine an-

gemessene Vertretung von Frauen auf allen Qualifikationsstufen und in Gre-

mien zu erreichen. Insbesondere soll der Frauenanteil im wissenschaftlichen 

Personal erhöht werden. Den geringen Anteil an Professorinnen (9 %) erklärt die 

Hochschule auch mit dem Mangel an geeigneten Bewerberinnen. Die IHL hat die 

Funktion einer bzw. eines Gleichstellungsbeauftragten eingerichtet, die bzw. 

der vom Senat für jeweils vier Jahre gewählt wird und qua Amt Mitglied im Senat 

und in allen Berufungskommissionen ist.  

I.2 Bewertung 

Die IHL wird ihrem Anspruch als bekenntnisgebundene Hochschule für ange-

wandte Wissenschaften insgesamt gut gerecht. In ihrem Selbstverständnis steht 

die Vermittlung einer pietistisch geprägten evangelischen Theologie im Zent-

rum. Die Bekenntnisbindung ist ebenso wie die Freiheit von Forschung und 

Lehre in der Präambel der Grundordnung verankert. Das daraus resultierende 

Verständnis der Heiligen Schrift und die gleichzeitige Selbstverpflichtung auf 

die Wissenschaftsfreiheit ermöglichen im Rahmen der Bekenntnisbindung an-

gemessene wissenschaftliche Zugänge in Lehre und Forschung. 

Die IHL verbindet ihren Kernbereich der evangelischen Theologie mit den pra-

xisorientierten sozialwissenschaftlichen Fächern Soziale Arbeit und Pädagogik. 

Die hierzu angebotenen multidisziplinären Bachelorstudiengänge wurden in 

den letzten Jahren sehr gut nachgefragt und es werden inzwischen die meisten 

Studierenden in diesen Bereichen qualifiziert. Das Profil der Hochschule ist ins-

gesamt schlüssig und kann erfolgreich eine Nische in den pietistischen Gemein-

den und Gemeinschaftsverbänden besetzen. Aufgrund der gestiegenen Bedeu-

tung der Sozialen Arbeit und der Pädagogik sollte die Hochschule diese Fächer 

auch bei der Weiterentwicklung des Personals im Rahmen von Berufungen und 

in der Forschung stärker berücksichtigen.  
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Zentral für das Selbstverständnis der IHL ist der interkulturelle und internatio-

nale Schwerpunkt. Dies drückt sich in vielfältigen Kooperationen mit Partner-

hochschulen weltweit aus. Besonders zu würdigen ist der hohe Anteil Studieren-

der, die ein Auslandssemester absolvieren. Um attraktiver für internationale 

Studierende zu werden, hat die Hochschule kürzlich einen englischsprachigen 

Studiengang eingeführt. Dies stellt eine vielversprechende Option dar, um zu-

künftig vermehrt auch internationale Studierende an die IHL zu holen und so 

die angestrebte Interkulturalität im Studienalltag zu erreichen. Auch thema-

tisch ist die interkulturelle Theologie ein zentraler Schwerpunkt der IHL. Die 

Hochschule könnte diesen jedoch noch systematischer verfolgen. So könnten 

beispielsweise in der Lehre weitere Module zur interkulturellen Theologie ange-

boten und die Forschung in diesem Themenfeld intensiviert werden, um ein the-

matisches Alleinstellungsmerkmal zu entwickeln.  

Um die positive Gesamtentwicklung der Hochschule in den letzten Jahren ge-

zielt zu unterstützen, empfiehlt die Arbeitsgruppe, diese stärker durch eine stra-

tegische Planung zu unterlegen. Mit der Forschungsstrategie wurden in dieser 

Hinsicht bereits erfolgreich erste Schritte unternommen, die fortgesetzt werden 

sollten. Langfristig sollte ein übergreifender Hochschulentwicklungsplan ange-

strebt werden, mit dem die strategische Weiterentwicklung aller Leistungsbe-

reiche der Hochschule gezielt unterstützt wird.  

Die Arbeitsgruppe begrüßt, dass die IHL ein Gleichstellungskonzept erarbeitet 

hat und ein Problembewusstsein bezüglich der deutlichen Unterrepräsentanz 

von Frauen sowohl bei den Professorinnen und Professoren als auch den wissen-

schaftlichen Mitarbeitenden zu erkennen ist. Es ist anzuerkennen, dass die 

Hochschule bemüht ist, in Berufungsverfahren Frauen zu gewinnen. Jedoch ist 

in diesem Bereich bislang keine positive Entwicklung zu erkennen. Die Hoch-

schule sollte noch gezielter auf geeignete Frauen – auch außerhalb des eigenen 

pietistischen Milieus – zugehen und diese zur Bewerbung auffordern. Dies gilt 

ebenso für die Qualifikationsstellen der wissenschaftlichen Mitarbeitenden. 

Des Weiteren sollte die IHL insbesondere angesichts der engen, familiären Ge-

meinschaft auf dem Campus über ein Schutzkonzept nachdenken sowie ihr 

Gleichstellungsverständnis und -konzept modernisieren. Dabei sollte sie As-

pekte von Diversität und Inklusion berücksichtigen. In diesem Zuge sollte auch 

eine verbindliche Erweiterung der Zuständigkeiten der bzw. des Gleichstellungs-

beauftragten geprüft werden. Der Arbeitsgruppe ist bewusst, dass solche Verän-

derungen, insbesondere hinsichtlich der Berücksichtigung sexueller Orientie-

rung, intensiver Diskussionen und Beratungen innerhalb der Hochschule und 

der Liebenzeller Mission bedürfen. Sie hält sie mit Blick auf eine zeitgemäße 

Hochschulentwicklung gleichwohl für unerlässlich.  



 

 

23 I I .  LEITUNGSSTRUKTUR, O RGANISATION UND QUALITÄTSMANAGEMENT 

II.1 Ausgangslage 

Trägerin der IHL ist die Liebenzeller Mission gGmbH. Maßgebliche Betreiberin 

ist die Liebenzeller Mission e.V., die 70 % der Anteile an der Trägergesellschaft 

hält. Jeweils 10 % der Anteile werden vom Liebenzeller Gemeinschaftsverband 

e.V., dem Süddeutschen Gemeinschaftsverband e.V. und dem Südwestdeutschen 

Jugendverband Entschieden für Christus e.V. gehalten. Die Trägergesellschaft 

wird derzeit von drei gleichberechtigten Geschäftsführerinnen bzw. Geschäfts-

führern vertreten, von denen einer der gegenwärtige Rektor der IHL ist.  

Die Grundordnung (GO) der IHL regelt die Leitungs- und Selbstverwaltungsstruk-

turen der Hochschule. Darin sind die Freiheit von Forschung und Lehre festge-

schrieben und die Bekenntnisbindung der Hochschule definiert. Zentrale Or-

gane der Hochschule sind die Hochschulleitung, der Senat und der 

Hochschulrat.  

Die GO regelt auch die Aufgaben des sog. Fachausschusses des Trägers, der von 

der Trägergesellschaft eingesetzt wurde, um den geordneten Betrieb der IHL zu 

gewährleisten. Dieser bestätigt die Wahl von Rektorin bzw. Rektor, Prorektorin 

bzw. Prorektor und Kanzlerin bzw. Kanzler sowie die Berufung der Professorin-

nen und Professoren durch den Senat. In diesem Rahmen nimmt er vor allem 

eine Bekenntnisprüfung vor. Der Träger-Fachausschuss enthält sich jeglicher 

Einflussnahme auf akademische Belange.  

Die Hochschulleitung der IHL besteht aus Rektorin bzw. Rektor, Prorektorin 

bzw. Prorektor und Kanzlerin bzw. Kanzler, die gemeinsam die Leitung der 

Hochschule innehaben. Sie sind insbesondere verantwortlich für die Struktur- 

und Entwicklungsplanung, die Personalentwicklung, den Entwurf des Haus-

haltsvoranschlags und den Vollzug des Haushaltsplans. Die Rektorin bzw. der 

Rektor hat die akademische Leitung der IHL inne und übernimmt den Vorsitz in 

der Hochschulleitung und im Senat. Die Prorektorin bzw. der Prorektor verant-

wortet den Bereich Forschung. Die Kanzlerin bzw. der Kanzler ist in allen admi-

nistrativen und wirtschaftlichen Bereichen zuständig.  

Alle Mitglieder der Hochschulleitung werden vom Hochschulrat gewählt und 

vom Senat und vom Träger-Fachausschuss bestätigt. Die Amtszeit beträgt jeweils 

sechs Jahre, eine Wiederwahl ist möglich. Die Mitglieder der Hochschulleitung 

können entweder vom Hochschulrat mit Bestätigung des Senats mit der Mehr-

heit von zwei Dritteln seiner Mitglieder oder vom Senat mit Bestätigung des 

Hochschulrats mit der Mehrheit von zwei Dritteln seiner Mitglieder abgewählt 

werden. Die Abwahl muss vom Träger-Fachausschuss bestätigt werden.  

Der Senat ist das zentrale Selbstverwaltungsorgan der IHL. Qua Amt gehören 

ihm die Rektorin bzw. der Rektor, die Prorektorin bzw. der Prorektor, die 
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Kanzlerin bzw. der Kanzler, die bzw. der Gleichstellungsbeauftragte, die bzw. 

der Beauftragte für Studierende mit Behinderungen oder chronischen Erkran-

kungen sowie die Leiterin bzw. der Leiter des Forschungsinstituts LIMRIS (Lie-

benzell Institute for Missiological, Religious, Intercultural and Social Studies) an. 

Darüber hinaus sind derzeit alle hauptberuflichen Professorinnen und Professo-

ren im Senat vertreten. Sobald die Gesamtzahl der hauptberuflichen Professo-

rinnen und Professoren zwölf überschreitet, müssen neun professorale Senats-

mitglieder per Wahl bestimmt werden. Darüber hinaus werden zwei 

Vertretungen der Studierendenschaft sowie jeweils eine Vertretung der wissen-

schaftlichen und der administrativen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den 

Senat gewählt. Die Amtszeit der studentischen Mitglieder beträgt ein Jahr, die 

Amtszeit der anderen gewählten Senatsmitglieder beträgt vier Jahre. Grundsätz-

lich haben alle Senatsmitglieder Stimmrecht. Den Vorsitz im Senat führt die 

Rektorin bzw. der Rektor, die oder der gemäß GO nicht über Stimmrecht ver-

fügt, wenn sie bzw. er zugleich eine leitende Funktion in der Trägergesellschaft 

innehat. Auf Antrag kann der Senat beschließen, ohne Personen zu tagen, die 

gleichzeitig eine Funktion in der Trägergesellschaft innehaben.  

Zu den Aufgaben des Senats gehören u. a. die Bestätigung der Wahl von Rektorin 

bzw. Rektor, Prorektorin bzw. Prorektor und Kanzlerin bzw. Kanzler. Er hat 

auch die Möglichkeit zur Abwahl der Mitglieder der Hochschulleitung. Der Se-

nat wählt auf Vorschlag der Rektorin bzw. des Rektors die Dekanin bzw. den 

Dekan für Studium und Lehre und die Leiterin bzw. den Leiter des LIMRIS-Insti-

tuts. Darüber hinaus wählt er die Studiengangsleitungen, die Gleichstellungsbe-

auftragte bzw. den Gleichstellungsbeauftragten sowie die Beauftragte bzw. den 

Beauftragten für Studierende mit Behinderungen oder chronischen Erkrankun-

gen und entsendet Professorinnen und Professoren in die Berufungskommissio-

nen sowie in den Berufungsausschuss für neue Hochschulratsmitglieder. Der 

Senat beschließt zudem u. a. über die Grundordnung, Satzungen und Richtli-

nien und nimmt Stellung zu Entwicklungsplänen, Jahresberichten und Haus-

haltsplänen.  

Der Hochschulrat trägt die Verantwortung für die strategische Entwicklung der 

Hochschule und beaufsichtigt die Hochschulleitung. Er setzt sich aus zehn ex-

ternen Mitgliedern zusammen, von denen mindestens die Hälfte keine Ämter 

oder Funktionen in der Liebenzeller Mission und ihren Gesellschaftsverbänden 

haben dürfen, sowie den Mitgliedern der Hochschulleitung kraft Amtes ohne 

Stimmrecht. Neue Mitglieder werden über einen Berufungsausschuss gewählt, 

dem zwei Mitglieder des Hochschulrats sowie zwei professorale Mitglieder des 

Senats angehören. Der Ausschuss erarbeitet eine Liste für neu zu besetzende 

Sitze im Hochschulrat. Dem Vorschlag müssen Hochschulrat, Senat und der Trä-

ger-Fachausschuss zustimmen. Die Amtszeit der Mitglieder des Hochschulrats 

beträgt vier Jahre. Zu den Aufgaben gehören u. a. die Wahl und ggf. Abwahl der 

Mitglieder der Hochschulleitung, die Beschlussfassung über Struktur- und Ent-

wicklungspläne sowie über den Haushalts- und Wirtschaftsplan, die Zustim-



 

 

25 mung zu diversen strategischen Angelegenheiten der Hochschule sowie zur 

Grundordnung und die Erörterung der Jahresberichte.  

Ebenfalls in der Grundordnung verankert ist das Forschungsinstitut LIMRIS, das 

einen Beitrag in der missions- und religionswissenschaftlichen Forschung leis-

ten und Kooperationen zwischen den Forschenden initiieren soll.  

Zudem schreibt die Grundordnung fest, dass das Dozierendenkollegium, beste-

hend aus der Hochschulleitung, allen Professorinnen und Professoren sowie al-

len wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, den Senat berät und 

diesem Vorschläge unterbreiten kann.  

Die Verantwortung für das Qualitätsmanagement (QM) der IHL liegt bei der 

Kanzlerin bzw. dem Kanzler, die bzw. der von der bzw. dem QM-Beauftragten 

unterstützt wird. Das Qualitätsmanagement ist in einem QM-Handbuch festge-

schrieben. Es finden regelmäßige Evaluationen statt. Deren Ergebnisse werden 

in einem jährlichen Bericht zusammengefasst und im Senat sowie mit einem 

Gremium der Studierenden (Studienforum und/oder Vollversammlung) disku-

tiert und auf dieser Grundlage werden ggf. Maßnahmen beschlossen.  

II.2 Bewertung 

Die IHL hat die auf die Grundordnung bezogenen Auflagen aus dem vorange-

gangenen Reakkreditierungsverfahren fristgerecht umgesetzt. Ihre Governance-

strukturen sind nun sowohl hinsichtlich der Leitungsstruktur als auch mit Blick 

auf das Verhältnis zwischen Hochschule und Trägerin weitestgehend hoch-

schuladäquat und transparent ausgestaltet.  

Der Senat verfügt über angemessene Kompetenzen in der akademischen Selbst-

verwaltung. Die aktuelle Zusammensetzung des Senats ist grundsätzlich hoch-

schuladäquat. Gemäß Grundordnung gehören jedoch sehr viele Amtsträgerin-

nen bzw. Amtsträger mit Stimmrecht dem Senat an. Die strukturelle Mehrheit 

der als Vertreterinnen bzw. Vertreter der Professorenschaft in den Senat gewähl-

ten professoralen Mitglieder ist daher nicht sichergestellt. Die Hochschule sollte 

daher Maßnahmen ergreifen, um dies in Zukunft sicherzustellen. Eine Möglich-

keit, die den bereits verhältnismäßig großen Senat nicht weiter vergrößern 

würde, wäre es, dass Amtsträgerinnen bzw. Amtsträger, wie beispielsweise die 

beiden derzeit mit Stimmrecht ausgestatteten Mitglieder der Hochschulleitung, 

die bzw. der Gleichstellungsbeauftragte, die bzw. der Beauftragte für Studie-

rende mit Behinderungen oder die Leiterin bzw. der Leiter des LIMRIS-Instituts, 

grundsätzlich ohne Stimmrecht im Senat vertreten sind. Dies würde auch die 

Möglichkeit eröffnen, das Gremium zu verkleinern, da die strukturelle Mehrheit 

der gewählten professoralen Vertreterinnen bzw. Vertreter mit weniger Perso-

nen erreicht würde.  

Die Arbeitsgruppe würdigt, dass die Hochschule seit der letzten Reakkreditie-

rung die Hochschulleitung um ein Prorektorat erweitert hat, das sich 
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maßgeblich um den Bereich Forschung kümmert. Hiermit konnten eine Stell-

vertretung der Rektorin bzw. des Rektors sichergestellt und ein maßgeblicher 

Leistungsbereich der Hochschule strukturell gestärkt werden. Es wird weiterhin 

begrüßt, dass die IHL mittelfristig plant, das Dekanat für Studium und Lehre 

ebenfalls in ein Prorektorat umzuwandeln und in seinen Kompetenzen damit zu 

stärken.  

Mit Blick auf die in den nächsten Jahren bevorstehenden Wechsel in der Hoch-

schulleitung sollte die IHL die Wahlprozesse überprüfen. Die Arbeitsgruppe 

empfiehlt insbesondere, die Einrichtung einer Findungskommission zur Wahl 

einer neuen Rektorin bzw. eines neuen Rektors in der Grundordnung vorzuse-

hen. Diese sollte zu mindestens 50 % mit akademischen Mitgliedern besetzt sein 

und auch externe wissenschaftliche Mitglieder umfassen. Mit diesem Verfahren 

könnte die wissenschaftliche Unabhängigkeit der Hochschule von der Liebenzel-

ler Mission weiter gestärkt werden. Bei der Neubesetzung des Amtes der Kanz-

lerin bzw. des Kanzlers sollte die Hochschule in Zukunft eine Verquickung von 

administrativen und akademischen Aufgaben möglichst vermeiden.  

Der Hochschulrat der IHL hat neben seiner Aufsichtsfunktion auch die Verant-

wortung für die strategische Weiterentwicklung der Hochschule. Die Aufgabe 

des Träger-Fachausschusses ist demgegenüber auf die Bestätigung der Wahl der 

hauptamtlichen Mitglieder des Rektorats bzw. der Professorinnen und Professo-

ren durch den Senat der IHL beschränkt. Um Fragen der wissenschaftlichen Ent-

wicklung und Profilbildung sachgerecht beurteilen zu können, sollte die externe 

wissenschaftliche Expertise im Hochschulrat gestärkt werden. Die Hochschule 

sollte sich daher bemühen, bei Neuberufungen in den Hochschulrat auch ex-

terne Professorinnen bzw. Professoren von staatlichen und staatlich anerkann-

ten Hochschulen zu gewinnen.  

Die Hochschule verfügt über ein umfassendes und wirksames Qualitätsmanage-

mentsystem. Aus den Evaluationen werden regelmäßig Maßnahmen abgeleitet 

und damit eine beständige Weiterentwicklung von Studium und Lehre gewähr-

leistet. Die Verantwortlichkeiten für das Qualitätsmanagement sind klar defi-

niert und die Hochschule verfügt über eine QM-Beauftragte bzw. einen QM-Be-

auftragten, die bzw. der die Prozesse unterstützt. Ungewöhnlich erscheint es, 

dass das Qualitätsmanagement in den Verantwortungsbereich der Kanzlerin 

bzw. des Kanzlers fällt. Diese Konstellation könnte bei der Neubesetzung des 

Kanzleramts überdacht werden.  

I I I .  PERSONAL 

III.1 Ausgangslage 

Zum Wintersemester 2023/24 waren an der IHL 13 Professorinnen und Professo-

ren im Umfang von 11,25 Vollzeitäquivalenten (VZÄ) zzgl. 0,75 VZÄ in der 



 

 

27 Hochschulleitung beschäftigt. Seit der letzten Reakkreditierung ist das profes-

sorale Personal im geplanten Umfang aufgewachsen. Insbesondere wurden wei-

tere Professuren in den Sozialwissenschaften geschaffen, die nun über professo-

rales Personal im Umfang von 4,5 VZÄ verfügen. Die Hochschule plant für die 

kommenden Jahre keinen weiteren Aufwuchs des professoralen Personals. Das 

Betreuungsverhältnis von Professorinnen und Professoren zu Studierenden lag 

zum Wintersemester 2023/24 bei 1:26.  

Die regelmäßige Lehrverpflichtung für Professorinnen und Professoren umfasst 

18 Semesterwochenstunden (SWS). Darin enthalten sind 2 SWS, die für die aka-

demische Selbstverwaltung vorgesehen sind, bzw. 3 SWS bei Übernahme be-

stimmter Ämter. Darüber hinaus können die Professorinnen und Professoren 

gemäß der Lehrverpflichtungsregelung flexibel zwischen einem stärker for-

schungs- oder eher lehrorientierten Deputat wählen. Die tatsächliche Lehrver-

pflichtung liegt daher zwischen 8 und 14 SWS und die Forschungsverpflichtung 

zwischen 2 und 8 SWS. Die jeweiligen Deputate werden individuell im jährli-

chen Personalgespräch mit der Rektorin bzw. dem Rektor festgelegt und in einer 

Zielvereinbarung festgehalten. Deputatsreduktionen für die Hochschulleitung 

werden jeweils dem Bedarf angepasst. Die Deputatsreduktionen für weitere Äm-

ter sind in der Lehrverpflichtungsregelung festgehalten.  

Die hauptberuflichen Professorinnen und Professoren der IHL übernahmen im 

akademischen Jahr 2022 insgesamt 60,5 % der Lehre. In allen Studiengängen lag 

die Quote der professoralen Lehre im gesamten akademischen Jahr 2022 über 

50 %. Die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter übernahmen 

insgesamt rd. 21 % der Lehre, 18 % wurden durch Lehraufträge abgedeckt.  

Die Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen und Professoren richten 

sich nach § 47 des Gesetzes über die Hochschulen in Baden-Württemberg (Lan-

deshochschulgesetz – LHG). Neben der fachlichen Eignung und Erfahrungen in 

der Lehre sowie der Forschung ist auch das Einverständnis mit der Präambel der 

Grundordnung – und somit mit der Bekenntnisgrundlage der IHL – Vorausset-

zung für die Einstellung.  

Die Berufungsordnung (BO) regelt das Verfahren zur Berufung von Professorin-

nen und Professoren. Die Berufungskommission setzt sich zusammen aus der 

Rektorin bzw. dem Rektor (Vorsitz), der bzw. dem Gleichstellungsbeauftragten, 

drei vom Senat gewählten Professorinnen und Professoren, der Studienspreche-

rin bzw. dem Studiensprecher sowie einer externen Professorin bzw. einem ex-

ternen Professor des Fachgebiets. Es muss eine professorale Mehrheit gewähr-

leistet und mindestens eine sachkundige Frau in der Berufungskommission 

vertreten sein. Die Berufungskommission kann zusätzlich externe Sachverstän-

dige ohne Stimmrecht hinzuziehen.  

Die Rektorin bzw. der Rektor erstellt die Ausschreibung für die zu besetzende 

Professur, die der Senat anschließend beschließt. Die Ausschreibung erfolgt 
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öffentlich in einem geeigneten Publikationsorgan. Die Berufungskommission 

prüft alle eingegangenen Bewerbungen auf Grundlage der Kriterien gemäß LHG 

und der Übereinstimmung mit den Kriterien der Ausschreibung. Sie berücksich-

tigt die Erfahrung in Forschung und Lehre, die pädagogische Kompetenz sowie 

die Akzeptanz der Bekenntnisbindung der Bewerberinnen und Bewerber. Geeig-

nete Kandidatinnen und Kandidaten werden zu einer hochschulöffentlichen 

Probevorlesung mit anschließender öffentlicher Aussprache sowie einer nicht-

öffentlichen Befragung durch die Berufungskommission eingeladen. Ergänzend 

kann eine Probelehrveranstaltung verlangt werden. Die Berufungskommission 

erstellt eine gereihte Vorschlagsliste mit höchstens drei Kandidatinnen und Kan-

didaten und entscheidet mit einfacher Mehrheit über die Reihung, wobei bei 

Stimmengleichheit die bzw. der Vorsitzende den Ausschlag gibt. Die Liste wird 

vom Senat mit einfacher Mehrheit beschlossen oder abgelehnt. Bei Stimmen-

gleichheit entscheidet die Stimme der Rektorin bzw. des Rektors. Der Senat 

kann von der Berufungskommission einen neuen Vorschlag verlangen, eine 

Neuausschreibung fordern oder auf die Besetzung der Stelle verzichten. Die Be-

rufungsliste wird dem Träger-Fachausschuss zur Prüfung der Bekenntnistreue 

vorgelegt. 

An der IHL waren zum Wintersemester 2023/24 wissenschaftliche Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter im Umfang von 6,25 VZÄ beschäftigt. Diese sind vorwie-

gend in der Lehre sowie in der Betreuung und Begleitung der Studierenden wäh-

rend der Praktika tätig. Gemäß der Lehrverpflichtungsregelung ist ein 

regelmäßiges Lehrdeputat von 18 SWS vorgesehen. Daneben dienen die Stellen 

auch der Nachwuchsförderung und es wird eine wissenschaftliche Qualifizie-

rung erwartet, für die auch Forschungsdeputate möglich sind. Nach Angaben 

der IHL verfolgen ca. 75 % der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter ein Qualifizierungsprojekt.  

Daneben setzt die IHL Lehrbeauftragte ein, die eine entsprechende akademische 

Qualifikation und Praxiserfahrung nachweisen müssen. Im Wintersemester 

2022/23 waren 22 Personen als Lehrbeauftragte an der IHL tätig.  

Des Weiteren beschäftigt die IHL nichtwissenschaftliches Personal im Umfang 

von rd. 9 VZÄ (Stand Wintersemester 2023/24). Dieses ist überwiegend im admi-

nistrativen Bereich zur Unterstützung der Studierenden und der Hochschullei-

tung, in der Bibliothek sowie im Forschungsinstitut beschäftigt. 

III.2 Bewertung 

Mit professoralem Personal im Umfang von derzeit 11,25 VZÄ zzgl. Hochschul-

leitung erfüllt die IHL die Mindestanforderungen an den akademischen Kern ei-

ner Hochschule mit Masterstudiengängen. Sie kann damit außerdem eine sehr 

gute Betreuungsrelation und die mindestens hälftige Abdeckung der Lehre 

durch hauptberufliche Professorinnen und Professoren sicherstellen.  



 

 

29 Es ist zu begrüßen, dass in den letzten Jahren ein personeller Ausbau in den 

sozialwissenschaftlichen Fächern stattgefunden hat. Die Hochschule sollte bei 

Neuberufungen für den Bereich Soziale Arbeit jedoch weiterhin vermehrt auf 

eine einschlägige sozialarbeiterische Qualifikation der Kandidatinnen und Kan-

didaten achten, um die Berufsfeldorientierung sicherzustellen. Aufgrund der 

hohen Nachfrage des Bachelorstudiengangs „Theologie/Soziale Arbeit“ sollte die 

Hochschule zudem prüfen, ob mittelfristig die Soziale Arbeit in ihrer Breite auch 

durch einen personellen Ausbau besser abgebildet werden kann.  

Positiv hervorzuheben ist, dass die IHL ihren Professorinnen und Professoren 

gemessen an den Standards einer Hochschule für angewandte Wissenschaften 

niedrige Lehrdeputate bieten kann. Damit steht ausreichend Zeit für For-

schungsvorhaben zur Verfügung, was auch zur Qualität einer forschungsbasier-

ten Lehre auf Masterniveau beiträgt. Ebenso ist zu begrüßen, dass die Professo-

rinnen und Professoren individuell flexibel ihr Lehrdeputat vereinbaren und 

damit jeweils Schwerpunkte in Lehre oder Forschung gesetzt werden können.  

Das Berufungsverfahren an der IHL ist wissenschaftsgeleitet und transparent ge-

staltet. Die Hochschule sollte jedoch die Rolle der Rektorin bzw. des Rektors in 

der Berufungskommission überdenken. Insbesondere aufgrund der Funktion 

des derzeitigen Rektors als Geschäftsführer der Trägergesellschaft könnte des-

sen Funktion als Vorsitzender der Berufungskommission qua Amt zu Interes-

senskonflikten führen. Die Berufungsordnung sollte daher um eine Regelung 

ergänzt werden, dass Trägervertretungen kein Stimmrecht in der Berufungs-

kommission haben. Aus Sicht der Arbeitsgruppe besteht darüber hinaus keine 

Notwendigkeit, dass die Rektorin bzw. der Rektor den Vorsitz aller Berufungs-

kommissionen übernimmt. Die Berufungsordnung könnte beispielsweise dahin-

gehend geändert werden, dass die Berufungskommission selbst den Vorsitz aus 

ihren Reihen wählt. Dies würde auch das Amt der Rektorin bzw. des Rektors 

entlasten. Die derzeitige Berufungsordnung sieht darüber hinaus vor, dass bei 

Stimmengleichheit im Senat über den Berufungsvorschlag die Stimme der Rek-

torin bzw. des Rektors entscheidet. Da der derzeitige Rektor jedoch aufgrund 

seiner Funktion in der Trägergesellschaft kein Stimmrecht im Senat hat, steht 

diese Regelung im Widerspruch zur Grundordnung. Die Hochschule sollte hier-

für eine eindeutigere Regelung finden.  

Es ist zu begrüßen, dass in der Berufungsordnung regelmäßig eine externe Be-

teiligung in der Berufungskommission vorgesehen ist. Die Hochschule sollte ver-

suchen, vermehrt externe Wissenschaftlerinnen bzw. Wissenschaftler einzubin-

den, die nicht direkt dem eigenen religiösen Milieu zuzuordnen sind und eine 

breite wissenschaftliche Perspektive einbringen können.  

Zu würdigen ist, dass die Hochschule in den letzten Jahren vermehrt die For-

schungsleistungen bei Neuberufungen berücksichtigt hat und forschungsaktive 

Professorinnen und Professoren gewinnen konnte. Sie sollte sich außerdem 
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weiterhin bemühen, bei Berufungen vermehrt Frauen und Personen zu gewin-

nen, die nicht direkt dem pietistischen Umfeld angehören.  

Die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Lehrbeauf-

tragten sind für ihre Aufgaben gut qualifiziert und angemessen in die Hoch-

schule sowie in die Qualitätssicherung eingebunden. Zu begrüßen ist, dass die 

IHL die Stellen der wissenschaftlichen Mitarbeitenden für die Nachwuchsförde-

rung nutzt und die Weiterqualifikation aktiv unterstützt. Dies trägt ebenfalls 

positiv zu den Forschungsleistungen der Hochschule bei. Das Regellehrdeputat 

der wissenschaftlichen Mitarbeitenden ist zwar verhältnismäßig hoch, jedoch 

nimmt die Arbeitsgruppe zur Kenntnis, dass Deputatsreduktionen gemäß der 

Lehrverpflichtungsordnung insbesondere für Forschungsvorhaben regelmäßig 

gewährt werden. Die Hochschule sollte im Sinne der Weiterqualifikation der 

wissenschaftlichen Mitarbeitenden auch künftig großzügig von den Möglichkei-

ten für Deputatsreduktionen Gebrauch machen.  

IV.  STUDIUM UND LEHRE 

IV.1 Ausgangslage 

Im Wintersemester 2023/24 waren an der IHL 312 Studierende in vier Bachelor- 

und drei Masterstudiengängen eingeschrieben (vgl. Übersicht 2). Es ist kein wei-

teres Wachstum der Studierendenzahlen in den nächsten Jahren vorgesehen. 

Die IHL bietet derzeit folgende Bachelorstudiengänge an: „Evangelische Theolo-

gie“; „Theologie/Soziale Arbeit im interkulturellen Kontext“; „Theologie/Pädago-

gik im interkulturellen Kontext“; „Theology/Development Studies“ (englisch-

sprachiger Studiengang, angeboten seit Wintersemester 2023/24). Darüber 

hinaus können die Studierenden die zwei laufenden Masterprogramme „Evan-

gelische Theologie“ sowie „Theologie – Gemeinde – Weltchristenheit“ belegen. 

Der Masterstudiengang „Integrative Beratung“ läuft aus und nimmt seit 2022 

keine neuen Studierenden mehr auf. Alle Studiengänge sind programmakkredi-

tiert.  

Zielgruppe der Bachelorstudienangebote sind Abiturientinnen und Abiturienten 

sowie studieninteressierte Bewerberinnen und Bewerber mit einer Hochschul-

zugangsberechtigung gemäß § 58 LHG, die bereits in der evangelischen Jugend-

arbeit aktiv waren. Die Hochschule rekrutiert ihre Studierenden vorrangig in 

landeskirchlichen Gemeinschaftsverbänden, evangelischen Landeskirchen und 

Freikirchen sowie über andere Veranstaltungen der evangelischen Jugendarbeit.  

Übergreifende Profilmerkmale der Bachelorstudiengänge sind eine Ausrichtung 

auf Interkulturalität, Internationalisierung und Multidisziplinarität. Hierfür 

werden verschiedene Pflicht- und Wahlpflichtmodule mit interkulturellem 

Schwerpunkt angeboten. Um die Internationalisierung zu unterstützen, können 

die Module des englischsprachigen Bachelorstudiengangs (s. o.) auch von den 



 

 

31 anderen Bachelorstudierenden besucht werden. Rund 50 % der Studierenden ab-

solvieren zudem ein Auslandssemester an einer der Partnerhochschulen. Die 

Multidisziplinarität ist in drei Bachelorstudiengängen bereits angelegt, die The-

ologie mit Sozialwissenschaften kombinieren. Auch im Bachelorstudiengang 

„Evangelische Theologie“ werden Module der Bezugswissenschaften angeboten, 

um eine disziplinäre Offenheit zu fördern. In den drei multidisziplinären Ba-

chelorstudiengängen ist jeweils ein Praxissemester integriert. Die Praxisstellen 

werden in Absprache mit der IHL ausgewählt und es wird eine Praxisvereinba-

rung geschlossen. Sie bilden die Studierenden während des Praxissemesters ge-

mäß der Praxisordnung der IHL aus.  

Die IHL konnte im Rahmen der Förderlinie nichtstaatliche Hochschulen des Mi-

nisteriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg für die 

Jahre 2018–2020 Fördermittel für den Ausbau des Bachelorstudiengangs „Theo-

logie/Soziale Arbeit im interkulturellen Kontext“ einwerben.  

Die Masterstudienangebote richten sich hauptsächlich an Absolventinnen und 

Absolventen der IHL und anderer bekenntnisgebundener Hochschulen. Alle 

Masterstudiengänge sind sowohl in Vollzeit als auch berufsbegleitend studier-

bar. Im Masterstudiengang „Evangelische Theologie“ sind die Präsenzphasen 

bisher in Blockphasen gestaltet, die in der Regel von Dienstag bis Donnerstag 

stattfinden. Im Masterstudiengang „Theologie – Gemeinde – Weltchristenheit“ 

finden die Veranstaltungen im üblichen Semesterwochenrhythmus statt, alle 

Lehrveranstaltungen für diesen Studiengang werden jedoch auf Donnerstag und 

Freitag gelegt. Dieses Modell wird ab dem Studienjahr 2024/25 auch auf den Mas-

terstudiengang „Evangelische Theologie“ übertragen. 

Die IHL hatte mit der Evangelischen Hochschule Tabor eine Kooperation für den 

Masterstudiengang „Evangelische Theologie“, die jedoch zum Wintersemester 

2023/24 beendet wurde. Darüber hinaus unterhält die IHL institutionelle Koope-

rationen zu derzeit elf Partnerhochschulen im Ausland.  

Neben ihren Studiengängen bietet die IHL ein Weiterbildungsprogramm mit ei-

nem Zertifikat in Erlebnispädagogik an. Dieses kann auch im Rahmen der mul-

tidisziplinären Bachelorstudiengänge erworben werden. 

Die Zulassungsvoraussetzungen für das Studium an der IHL richten sich nach 

den Regelungen des LHG. Darüber hinaus wird von den Bewerberinnen und Be-

werbern eine mindestens einjährige Mitarbeit in einer Gemeinde, Gemeinschaft 

oder einem Jugendverband erwartet. Zudem wird die Bejahung der Bekenntnis-

grundlage der Grundordnung, die Respektierung von Glaubensüberzeugungen 

anderer und eine Bereitschaft, sich mit dem Gegenwartsbezug der biblischen 

Botschaft auseinanderzusetzen, gefordert. Die IHL sieht in ihrem Auswahlver-

fahren für Studienbewerberinnen und -bewerber zunächst das Einholen von Re-

ferenzen und anschließend die Einladung zu persönlichen Vorstellungsgesprä-

chen vor. Der Zulassungsausschuss entscheidet anschließend über die 
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Bewerbung. Für die Masterstudiengänge müssen darüber hinaus ein einschlägi-

ger Bachelorabschluss mit einer Mindestnote sowie mindestens 240 ECTS-Punk-

ten vorliegen und spezifische Sprachkenntnisse nachgewiesen werden.  

Außerhochschulisch erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten können im Umfang 

bis maximal 50 % der zu erwerbenden Leistungspunkte angerechnet werden. 

Die Kriterien und das Verfahren der Anrechnung sind in den Studien- und Prü-

fungsordnungen geregelt.  

Die IHL bietet neben Schnuppertagen für Studieninteressierte und Studienein-

führungstagen ihren Studierenden als Serviceleistungen u. a. diverse Studienbe-

ratungen, Informationsveranstaltungen und Unterstützung bei der Suche nach 

Praktikumsplätzen an. Das International & Mobility Office unterstützt die Stu-

dierenden bei ihren Auslandsaufenthalten und die Hochschule hat ein Campus-

Management-System für alle Abläufe während des Studiums implementiert. 

Darüber hinaus bietet die Studien- und Lebensgemeinschaft der Liebenzeller 

Studierenden im Auftrag der Trägerin Studierendenwohnheime, Essensange-

bote, Aufenthaltsräume, Sportangebote, Begegnungstage und Seminarwochen-

enden sowie Studientage und Exkursionen an. Etwa 90 % der Studierenden sind 

derzeit Mitglied in der Studien- und Lebensgemeinschaft.  

Zur Qualitätssicherung von Studium und Lehre dienen regelmäßige Modul- und 

Lehrveranstaltungsevaluationen, ein Studienforum mit den Studierenden in je-

dem Semester und eine Absolventenverbleibstudie. Zur Qualitätssicherung der 

Abschlussarbeiten muss zunächst ein Exposé eingereicht werden, das im Prü-

fungsausschuss besprochen und genehmigt wird und auf dessen Grundlage 

auch Empfehlungen für die Verbesserung der Arbeit gegeben werden.  

IV.2 Bewertung 

Die Leistungen der IHL in Studium und Lehre entsprechen ihrem institutionel-

len Anspruch als Hochschule für angewandte Wissenschaften. Die Hochschule 

bietet ihren Studierenden sehr gute Studienbedingungen und die Studierenden-

schaft zeigt sich insgesamt sehr engagiert. Die akademische Qualifikation der 

Absolventinnen und Absolventen wird von Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern 

aus dem Kreis der Liebenzeller Mission und der Gemeinschaftsverbände ge-

schätzt. Hervorzuheben sind auch das sehr gute Betreuungsverhältnis und das 

hohe Engagement der Lehrenden.  

Für die operative Steuerung des Leistungsbereichs Studium und Lehre ist derzeit 

die Dekanin bzw. der Dekan für Studium und Lehre verantwortlich. Es ist zu 

begrüßen, dass die Hochschule mittelfristig die Einrichtung eines Prorektorats 

Studium und Lehre plant, das auch die strukturellen und strategischen Aufga-

ben in Studium und Lehre verstärkt in den Blick nehmen kann. Die Arbeits-

gruppe empfiehlt in diesem Zusammenhang nochmals zu prüfen, wie die Digi-

talisierung von Studium und Lehre, beispielsweise durch die Einführung einer 



 

 

33 Lehr- und Lernplattform, weiterentwickelt werden kann. Um die Profilierung 

und Qualität der Lehre weiter zu stärken, bietet sich die Erarbeitung eines Leit-

bildes Studium und Lehre an.  

Die Studiengänge sind schlüssig auf die spezifischen Anforderungen der beruf-

lichen Praxis in Gemeinden, weiteren pädagogischen und sozialarbeiterischen 

Bereichen sowie der Entwicklungszusammenarbeit zugeschnitten. Positiv her-

vorzuheben ist, dass die Studierenden des Bachelorstudiengangs „Theologie/So-

ziale Arbeit“ mit dem Studienabschluss die Berechtigung zu der Berufsbezeich-

nung „Staatlich anerkannte Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin“ bzw. „Staatlich 

anerkannter Sozialarbeiter/Sozialpädagoge“ erlangen. Die Hochschule bietet ih-

ren Studierenden damit einen Abschluss, der vielfältige berufliche Möglichkei-

ten eröffnet. Mit dem Abschluss des Bachelorstudiengangs „Theologie/Pädago-

gik“ wird dagegen die Qualifikation als „pädagogische Fachkraft“ erlangt. Die 

hohe Nachfrage in diesen beiden multidisziplinären Studiengängen, die Theolo-

gie mit Sozialer Arbeit bzw. Pädagogik kombinieren, zeigt, dass die Studierenden 

diese Angebote schätzen.  

Der Bachelorstudiengang „Evangelische Theologie“ bietet eine Grundausbildung 

in den theologischen Kernbereichen und ist grundsätzlich an theologische Mas-

terstudiengänge anschlussfähig, jedoch nicht auflagenfrei an Studienpro-

gramme, die auf das Pfarramt in den Landeskirchen vorbereiten. Die Hochschule 

sollte prüfen, ob sie verstärkt optionale Kurse anbieten kann, die dafür fehlende 

Leistungsbereiche wie z. B. Kenntnisse der biblischen Sprachen abdecken, um 

den Studierenden einen möglichen späteren Übergang an eine Universität zu 

erleichtern. 

Die Nachfrage in den Masterstudiengängen ist insgesamt äußerst gering. Die 

Hochschule sollte prüfen, wie sie ihre Masterangebote attraktiver gestalten 

kann, um mehr Studierende zu gewinnen. Für den Masterstudiengang „Evange-

lische Theologie“ empfiehlt die Arbeitsgruppe, insbesondere eine stärkere Fo-

kussierung auf die Thematik der Interkulturalität zu prüfen.  

Eine positive Entwicklung hat die IHL in der Internationalisierung von Studium 

und Lehre vollzogen. Es ist zu würdigen, dass ein sehr hoher Anteil der Studie-

renden die vielfältigen Angebote des Studierendenaustauschs wahrnimmt. Ein 

wichtiger Schritt für die Internationalisierung war auch die Einführung des eng-

lischsprachigen Bachelorstudiengangs. Dieser kann nicht nur den deutschspra-

chigen Studierenden der IHL eine Möglichkeit eröffnen, sich mit ihrem Studien-

fach in einer anderen Sprache auseinanderzusetzen, sondern möglicherweise 

auch ausländische Studierende an die IHL bringen. Die Hochschule sollte ihr 

Programm insbesondere bei ihren internationalen Kooperationspartnern be-

kannt machen, um vermehrt Studierende aus dem Ausland zu gewinnen. Dies 

würde auch das interkulturelle Leben auf dem Campus bereichern.  
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Die Zulassungsvoraussetzungen an der IHL orientieren sich an den gesetzlichen 

Vorgaben. Das Auswahlverfahren ist schlüssig und prüft die Motivation der Stu-

dierenden. Empfehlenswert wäre eine Beteiligung der Studierenden in der Zu-

lassungskommission.  

Zu würdigen sind sowohl die zahlreichen Serviceleistungen der Hochschule als 

auch die bemerkenswerten Unterstützungsleistungen der Trägergesellschaft für 

die Studierenden im Rahmen der Studien- und Lebensgemeinschaft. Diese trägt 

maßgeblich zu der persönlichen Studienatmosphäre an der IHL bei. Gleichzeitig 

agiert sie unabhängig von der akademischen Ausbildung, was insbesondere mit 

Blick auf die geistliche Begleitung innerhalb der Studien- und Lebensgemein-

schaft unerlässlich ist. Insbesondere mit Blick auf die enge Gemeinschaft der 

Studierenden wird auch für die Studien- und Lebensgemeinschaft empfohlen, 

ein Konzept für den Umgang mit Diversität sowie ein Schutzkonzept zu entwi-

ckeln. 

V.  FORSCHUNG 

V.1 Ausgangslage 

Die IHL betreibt angewandte Forschung in der evangelischen Theologie sowie in 

den Sozialwissenschaften. Sie hat ein Prorektorat geschaffen, das für die Belange 

der Forschung zuständig ist. Zu den Aufgaben der Prorektorin bzw. des Prorek-

tors gehören u. a. die strategischen Belange der Forschung, die Vernetzung der 

Forschungsprojekte, die Organisation der IHL-Symposien sowie eine jährliche 

Berichterstattung. Die strategische Ausrichtung der Forschung wurde in der 

IHL-Strategie Forschung festgelegt, die inzwischen in der zweiten Fassung für 

die Jahre 2022–2027 vorliegt.  

Das Liebenzell Institute for Missiological, Religious, Intercultural and Social Stu-

dies (LIMRIS) dient als hochschulübergreifendes Forschungsinstitut der strategi-

schen Verankerung der Forschung. Es soll einen Beitrag in der missions- und 

religionswissenschaftlichen Forschung leisten und Kooperationen zwischen den 

Forschenden initiieren. Das Budget für das LIMRIS betrug im Jahr 2023 ohne 

Personalkosten rd. 78 Tsd. Euro. Die IHL prüft darüber hinaus die Einrichtung 

eines zweiten Forschungsinstituts, das sich einem fächerübergreifenden For-

schungsbereich widmen soll, der sich nicht mit dem Forschungsspektrum des 

LIMRIS-Instituts überschneidet.  

Die IHL hält intern regelmäßig Forschungskolloquien ab, in denen Projekte und 

Forschungsthemen vorgestellt und diskutiert werden. Darüber hinaus veranstal-

tet sie alle zwei bis drei Jahre ein Symposium, an dem Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler aus dem In- und Ausland teilnehmen.  

Die IHL hat ein Anreizsystem für die Forschung implementiert, das aus drei In-

strumenten besteht. Erstens gewährt die IHL zwischen 2 und 8 SWS Deputats-



 

 

35 reduktionen für Forschungstätigkeiten. Der Umfang der Lehrreduktion für die 

Forschung sowie weitere forschungsbezogene Ziele werden in den jährlichen 

Personalentwicklungsgesprächen mit der Rektorin bzw. dem Rektor individuell 

vereinbart. Zweitens besteht grundsätzlich die Möglichkeit, ein Freisemester für 

Forschungszwecke zu beantragen. Erstmals wird dies im Sommersemester 2024 

von einer Professorin bzw. einem Professor der IHL in Anspruch genommen. 

Drittens verfügen alle Professorinnen und Professoren, aber auch alle wissen-

schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, über ein individuelles For-

schungsbudget von 1.500 Euro pro VZÄ und Jahr.  

Die IHL legt nach eigenen Angaben bereits bei der Berufung der Professorinnen 

und Professoren Wert auf entsprechende Forschungsleistungen und hat dies seit 

2015 in den Berufungskriterien verankert. Neben der Promotion sollten diese 

durch mindestens drei peer-reviewed Artikel nachgewiesen werden. 

Zentrales Instrument der Nachwuchsförderung war in den letzten Jahren der 

Ausbau der Stellen für wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Von 

diesen qualifiziert sich ein Großteil in Form einer Promotion oder Habilitation 

wissenschaftlich weiter. Zur Förderung des weiblichen wissenschaftlichen Nach-

wuchses hat die IHL ein Promotionsstipendium geschaffen. Qualifizierte Absol-

ventinnen der Bachelorstudiengänge der IHL, die nach einem Masterabschluss 

eine Promotion anstreben, können sich auf ein Stipendium bewerben, mit dem 

die IHL sie über max. drei Jahre mit 500 Euro monatlich unterstützt.  

Die IHL konnte in die Forschung 2021 externe Drittmittel in der Höhe von rd. 

10 Tsd. Euro (aus Stiftungen) einwerben. Sie ist aktuell Mitantragstellerin (neben 

den Theologischen Fakultäten der Universitäten Leipzig, Jena und Greifswald) 

an dem Projekt „Corpus Judaeo-Hellenisticum Novi Testamenti digital“, das im 

November 2023 von der Union der Deutschen Akademien der Wissenschaften 

in ihr Akademieprogramm aufgenommen wurde. Projektstart ist der 1. April 

2024, die Laufzeit beträgt 15 Jahre. Weitere Drittmittel erhält sie regelmäßig 

von ihrer Trägerin. Sie ist bestrebt, in Zukunft weitere externe Drittmittelpro-

jekte einzuwerben. Für Studium und Lehre konnten in der Vergangenheit be-

reits Drittmittel vom Land Baden-Württemberg eingeworben werden (vgl. Kapi-

tel IV). 

Die IHL hat Grundsätze zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis und für 

den Umgang mit wissenschaftlichem Fehlverhalten festgeschrieben. Darüber 

hinaus müssen die Studierenden eine Verpflichtung zur akademischen Integri-

tät unterzeichnen. Zur ethischen Beurteilung von Forschungsvorhaben hat die 

IHL eine Ethikkommission eingesetzt.  

V.2 Bewertung 

Die IHL hat die bereits in der letzten Reakkreditierung bescheinigte Weiterent-

wicklung in der Forschung erfolgreich fortgesetzt. Die strukturelle Verankerung 



36 

 

der Forschung in der Hochschule ist gelungen und insgesamt sind die For-

schungsleistungen beachtlich.  

Die Hochschule hat mit dem Prorektorat das Thema Forschung in der Hoch-

schulleitung sinnvoll verankert und klare Zuständigkeiten geschaffen. Mit die-

ser organisatorischen Anpassung und der Erneuerung der Forschungsstrategie 

hat die IHL die strategische Ausrichtung der Forschung vorangetrieben.  

Die IHL bietet insgesamt strukturell sehr gute Rahmenbedingungen für die For-

schung. Hervorzuheben sind die großzügigen Deputatsreduktionen für die For-

schung, die für alle Professorinnen und Professoren sowie nach Bedarf für die 

wissenschaftlichen Mitarbeitenden vorgesehen sind und regelmäßig individuell 

verhandelt werden. Zu begrüßen ist auch, dass die Hochschule das Instrument 

der Forschungssemester etabliert hat.  

Der Hochschule ist es auf dieser Grundlage in den letzten Jahren gelungen, die 

Forschungsaktivitäten auszuweiten, was sich auch in den Publikationsleistun-

gen zeigt. Insbesondere in der Theologie kann die Hochschule beachtliche Er-

folge vorweisen und die Professorinnen und Professoren konnten die eigene For-

schung auch in Zeitschriften und Reihen außerhalb des pietistischen Milieus 

platzieren. Um diese positive Weiterentwicklung fortzusetzen und die zentrale 

Thematik der interkulturellen Theologie zu stärken, ermutigt die Arbeitsgruppe 

die Professorinnen und Professoren, ihre Forschung verstärkt auch internatio-

nal zu präsentieren, z. B. über internationale Tagungen oder in englischsprachi-

gen Publikationen. Hierzu sollten die bestehenden Kooperationsnetzwerke ge-

nutzt und erweitert werden.  

Die Forschungsleistungen in den Sozialwissenschaften, insbesondere in der So-

zialen Arbeit, können mit denen in der Theologie bislang nicht mithalten. Die 

Hochschule sollte ihre Anstrengungen daher künftig darauf konzentrieren, ins-

besondere in diesem Bereich verstärkt Forschungsaktivitäten strukturell zu för-

dern und Anreize für interdisziplinäre Projekte zu schaffen. Dies kann auch 

dazu beitragen, die Forschungsbasierung der Lehre zu stärken.  

Das Forschungsinstitut LIMRIS erfüllt die Aufgabe, die interdisziplinäre For-

schung an der Hochschule zu fördern, insgesamt adäquat. Das Institut ist ange-

messen personell ausgestattet und verfügt über ausreichend Mittel, um die Ini-

tiierung von Forschungsprojekten zu unterstützen. In den letzten Jahren 

konnten verschiedene Projekte durch das LIMRIS lanciert werden. Das LIMRIS 

sollte diese Entwicklung fortführen und zum einen verstärkt die Thematik der 

interkulturellen Theologie aufgreifen sowie zum anderen sozialwissenschaftli-

che Forschungsprojekte lancieren.  

Die Professorinnen und Professoren sind insgesamt in der scientific community 

gut vernetzt und verfügen über individuelle Kooperationen an verschiedenen 

Universitäten in Deutschland und im Ausland. Bislang beruhen die Forschungs-

kooperationen jedoch vor allem auf persönlichen Kontakten mit einzelnen 



 

 

37 Professorinnen und Professoren. Die Hochschule sollte versuchen, hieraus lang-

fristig auch institutionelle Kooperationen beispielsweise mit einzelnen staatli-

chen Universitäten zu formen. Die Arbeitsgruppe nimmt jedoch auch die ge-

ringe Kooperationsbereitschaft der staatlichen Fakultäten zur Kenntnis, die 

entsprechende Kooperationsmöglichkeiten für Hochschulen aus dem freikirch-

lichen Milieu erschweren.  

Zu würdigen ist, dass sich nicht nur die Professorinnen und Professoren in der 

Forschung engagieren, sondern auch ein Großteil der wissenschaftlichen Mitar-

beitenden forschungsaktiv ist. Positiv ist die aktive Förderung von Personen, die 

eine wissenschaftliche Weiterqualifikation anstreben. Diese sollte durch eine 

generelle Reduzierung des Lehrdeputats des wissenschaftlichen Personals weiter 

verbessert werden. Da die Dissertations- bzw. Habilitationsvorhaben jeweils an 

einer staatlichen Universität absolviert werden, tragen diese Forschungsprojekte 

zur aktiven Vernetzung in der scientific community bei. Zu begrüßen ist auch 

das Förderprogramm für Absolventinnen, die eine Promotion anstreben.  

Drittmittel für die Forschung konnte die IHL bislang kaum einwerben. Zu wür-

digen ist daher die Beteiligung an einem von der Union der Deutschen Akade-

mien der Wissenschaften langfristig geförderten Kooperationsprojekt, das im 

Frühjahr 2024 startet. Die Arbeitsgruppe empfiehlt, die Bemühungen zur Ein-

werbung von Drittmitteln fortzusetzen und verschiedene Möglichkeiten, z. B. 

über Stiftungen oder öffentliche Geldgeber, für die Einwerbung von kompetiti-

ven Drittmitteln zu nutzen. Aufgrund der ausgeprägten internationalen Vernet-

zung der IHL empfiehlt die Arbeitsgruppe, dabei auch die Programme des DAAD 

in den Blick zu nehmen.  

Die IHL hat insgesamt angemessene Maßnahmen zur Sicherung guter wissen-

schaftlicher Praxis getroffen. Die Ethikkommission stellt zudem die sachge-

rechte Prüfung der Einhaltung ethischer Grundsätze in der Forschung sicher.  

VI.  RÄUMLICHE UND SÄCHLICHE AUSSTATTUNG 

VI.1 Ausgangslage 

Die IHL hat von der Trägerin Räumlichkeiten von rd. 2.700 qm Nutzfläche ange-

mietet. Sie verfügt u. a. über 13 multimediale Lehrsäle, 22 Büros für die Verwal-

tung und die Dozierenden sowie zwei Veranstaltungsräume, die als Hörsäle, Ver-

sammlungsräume oder Festsäle verwendet werden. In Kooperation mit der 

Trägerin steht den Studierenden eine Mensa auf dem Gelände zur Verfügung. 

Die Hochschule nutzt ein Campus-Management-System, das alle Services des stu-

dent life cycles umfasst und eine Kommunikationsplattform beinhaltet. Die 

Hochschule verfügt über sechs Lizenzen für die Software MAXQDA, die die Stu-

dierenden bei Bedarf nutzen können.  
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Die Bibliothek der IHL ist auf rd. 530 qm untergebracht und hat in zwei Lesesä-

len 63 Arbeitsplätze für die Studierenden. Insgesamt stehen rd. 37.000 Medien 

zur Verfügung, was neben Literatur auch Bilder, CDs und DVDs umfasst. Neben 

einem Freihandbestand umfasst die Bibliothek Präsenzmedien und ein Archiv. 

Studierende und Dozierende können die Bibliothek rund um die Uhr nutzen. 

Die Bibliothek verfügt über Lizenzen für EBSCOs ATLA Religion Database with 

ATLA Serials Plus, EBSCOs Psyndex Literature and Audiovisual Media with Psyn-

dex Tests und UTBs eLibrary. Darüber hinaus stehen die Fernleihangebote des 

Virtuellen Katalogs für Theologie und Kirche (VThK) sowie des Südwestdeut-

schen Bibliotheksverbundes (SWB) zur Verfügung. Die IHL ist zudem Mitglied in 

mehreren Bibliotheksverbänden. |11 Der Anschaffungsetat der Bibliothek be-

trug 2021 rd. 29 Tsd. Euro und 2022 rd. 31 Tsd. Euro. Für das Jahr 2024 ist für 

die Bibliothek ein Gesamtbudget von rd. 127 Tsd. Euro eingeplant. Die Hoch-

schule plant, dieses Budget in den folgenden Jahren um ca. 7 % zu erhöhen. Die 

Bibliothek wird von einer Fachkraft im Umfang von 0,8 VZÄ betreut. 

VI.2 Bewertung 

Die Räumlichkeiten der IHL auf dem Gelände der Liebenzeller Mission sind gut 

ausgestattet und bieten auch bei einem weiteren Wachstum der Hochschule ge-

nügend Möglichkeiten für den Hochschulbetrieb. Die digitale Infrastruktur der 

IHL ist insgesamt angemessen und stellt den Hochschulbetrieb sicher. Es wird 

jedoch empfohlen, im Rahmen von Digitalisierungsprozessen eine Lehr-Lern-

plattform einzusetzen.  

Die räumliche und personelle Ausstattung der Bibliothek entspricht den Anfor-

derungen von Studium und Forschung. Positiv hervorzuheben ist, dass die Stu-

dierenden und Mitarbeitenden jederzeit Zugang zu allen Räumlichkeiten der 

Hochschule inklusive der Bibliothek haben. Die Ausstattung der Bibliothek ent-

spricht im Fachbereich Theologie den Anforderungen von Forschung und Lehre 

und bietet einen breiten Zugang zu aktueller Literatur in allen theologischen 

Fachgebieten. Im sozialwissenschaftlichen Bereich ist die Bibliotheksausstat-

tung grundsätzlich angemessen, jedoch weiterhin ausbaufähig und nicht in al-

len Bereichen auf einem aktuellen Stand. Zum Ausbau des digitalen Bestands in 

den Sozialwissenschaften sollte die IHL eine Datenbank mit aktuellen E-Books 

lizensieren. Das Bibliotheksbudget der IHL ist insgesamt angemessen und er-

möglicht hinreichenden Spielraum für eine fortlaufende Aktualisierung des Be-

stands.  

 

| 11 Es handelt sich um den Verband kirchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken (VkwB; dort im Arbeitskreis 
kirchlicher Hochschulbibliotheken (AKKH)), die Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken in der evan-
gelischen Kirche (AABevK) (assoziiertes Mitglied), den Kirchlichen Dokumentenserver KiDokS und den Süd-
westdeutschen Bibliotheksverbund (als nehmende Bibliothek). 



 

 

39 VII .  FINANZIERUNG 

VII.1 Ausgangslage 

Die Erlöse und Erträge der IHL betrugen im Geschäftsjahr 2022 rd. 1,18 Mio. 

Euro. Die Hochschule finanziert sich hauptsächlich aus Studienentgelten 

(80,4 %). Hinzu kommen sonstige Umsatzerlöse (8,1 %) und sonstige Zuwendun-

gen Dritter (11,4 %), bei denen es sich vor allem um Spendengelder für die Hoch-

schule handelt. In den Jahren 2018–2020 erhielt die IHL darüber hinaus Dritt-

mittel durch die Einwerbung eines Projekts aus der Förderlinie nichtstaatliche 

Hochschulen des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-

Württemberg. Ein Nachfolgeprogramm wurde nicht aufgelegt, sodass sich der 

Jahresfehlbetrag seit 2021 signifikant erhöht hat. 

Die Studierendennachfrage ist in den letzten Jahren stabil geblieben. Auch für 

die kommenden Jahre geht die Hochschule davon aus, dass die Nachfrage auf 

einem ähnlichen Niveau bleibt und die Studiengänge mit rd. 75 Studienanfän-

gerinnen und -anfängern pro Jahr ausgelastet sein werden.  

Im Jahr 2022 hatte die IHL Aufwendungen in Höhe von rd. 2,7 Mio. Euro. Hier-

von entfielen 66 % auf Personalkosten, 6,7 % auf Materialkosten (inkl. Lehrauf-

träge) sowie 27 % auf sonstige betriebliche Aufwendungen. Die IHL wies damit 

für das Geschäftsjahr 2022 insgesamt ein Defizit von rd. 1,5 Mio. Euro aus. Auch 

für die kommenden Jahre geht die Hochschule weiterhin von einem ähnlichen 

Defizit aus. Der Jahresfehlbetrag wird durch die Trägerin ausgeglichen.  

Das Stammkapital der Trägerin der IHL beträgt 30 Tsd. Euro. Die Eigenkapital-

quote lag von 2017 bis 2021 bei rd. 35 %, 2022 stieg sie auf rd. 40 %. 

Die Jahresabschlüsse der Trägerin werden von einer externen Gesellschaft tes-

tiert. Die Trägerin verwaltet die Finanzen der Hochschule und hat ein etabliertes 

Controlling aufgebaut. Sie verfügt hierfür über qualifiziertes Personal.  

Die Studierenden werden über die Webseite und im Rahmen der Bewerbungs-

gespräche über die anfallenden Kosten aufgeklärt. 

VII.2 Bewertung 

Die Finanzplanung der IHL ist insgesamt plausibel. Die prognostizierte Entwick-

lung der Studierendennachfrage ist nachvollziehbar und sichert beständige Ein-

nahmen durch Studienentgelte.  

Die IHL erwirtschaftet zwar regelmäßig ein Defizit, dieses wird jedoch von der 

Trägerin ausgeglichen. Die Trägerin zeigt ein hohes Engagement und die Bereit-

schaft, die Defizite auch langfristig auszugleichen, da über die Hochschule auch 

die Ausbildung von hoch qualifizierten Mitarbeitenden gesichert wird. Die Fi-

nanzierung der Hochschule ist daher auch langfristig als sichergestellt zu 
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betrachten. Zu begrüßen sind die Überlegungen der Hochschule, in Zukunft die 

Alumni-Arbeit auszuweiten und so die Alumnae bzw. Alumni als Spenderinnen 

bzw. Spender zu gewinnen. Die Hochschule sollte diese Möglichkeit nutzen, um 

die Finanzierung vermehrt über eigene Einkünfte zu sichern.  

Hervorzuheben ist weiterhin, dass die Trägerin zusätzlich die Studien- und Le-

bensgemeinschaft finanziert, die den Studierenden günstigen Wohnraum anbie-

tet und weitere Sozialangebote macht. Die Finanzierung der Trägerin kann auf-

grund der breiten Basis von Spenderinnen und Spendern ebenfalls als 

auskömmlich gelten.  
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Übersicht 1: Struktur der Hochschule (Organigramm) 

Stand: 24.10.2023 

Quelle: Internationale Hochschule Liebenzell 
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Übersicht 2: Studienangebote und Studierende 
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45 Übersicht 2: Fortsetzung 

Laufendes Jahr: 2023 
|1 Sofern der Studienbetrieb erstmalig im Wintersemester gestartet sein sollte, beziehen sich die Anga-
ben zu den Bewerberinnen und Bewerbern bzw. zu den Studienanfängerinnen und -anfängern im ersten 
Fachsemester nur auf das Wintersemester. 
|2 Sofern der Zeitpunkt der Datenerfassung vor dem Beginn des Wintersemesters liegt, beziehen sich 
die Angaben auf das Sommersemester (Ist-Zahlen) zuzüglich prognostizierter Werte (Plan-Zahlen) für 
das Wintersemester. 

Anmerkungen zu einzelnen Eintragungen: 

|3 Der gemeinsam seit dem Wintersemester 2012/13 mit der Evangelischen Hochschule TABOR, Mar-
burg, durchgeführte Studiengang wurde bis 2023 von der EH Tabor verwaltet. Seit dem Wintersemester 
2023/24 bietet die IHL den Studiengang eigenständig an. 
Der Masterstudiengang „Theologie – Gemeinde – Weltchristenheit“ ist auch in Teilzeit studierbar.  

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Internationalen Hochschule Liebenzell 
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Übersicht 3: Personalausstattung 
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47  
Übersicht 3: Fortsetzung 

Laufendes Jahr: 2023 
Für die Erhebung der Meldungen zum Hochschulpersonal gilt jeweils der vom Statistischen Bundesamt 
gesetzte Stichtag 1. Dezember. 
|1 Hauptberuflichkeit ist gegeben, wenn mindestens 50 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit 
oder des durchschnittlichen Umfangs der Dienstaufgaben einer vollbeschäftigten, fest angestellten 
Professorin oder eines vollbeschäftigten, fest angestellten Professors ausgefüllt werden. 
|2 Dozentinnen und Dozenten, Lehrkräfte für besondere Aufgaben, wissenschaftliche und künstlerische 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wissenschaftliche und künstlerische Assistentinnen und Assistenten; 
ohne Lehrbeauftragte. Vor 2023/24 ist in den vorliegenden Zahlen auch eine wissenschaftliche 
Mitarbeiterin mit 0,3 VZÄ erfasst worden. 
|3 Hierzu zählt das wissenschaftsunterstützende Personal, das Verwaltungspersonal und das sonstige 
Personal gemäß der Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (KDSF). Nähere Informationen zum 
KDSF siehe: Wissenschaftsrat (2016): Empfehlungen zur Spezifikation des Kerndatensatz Forschung; 
Berlin. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html  
 
Anmerkungen zu einzelnen Eintragungen: 

LIMRIS-Mitarbeiterinnen bzw. -Mitarbeiter (Forschungsassistenz und HiWi) sind beim nichtwissen-
schaftlichen Personal mitgezählt. 
Bei den Zentralen Diensten sind geringfügig Beschäftigte nicht einberechnet.  

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Internationalen Hochschule Liebenzell 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html
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Übersicht 4: Drittmittel 

 

Laufendes Jahr: 2023 

Die Angaben beziffern Drittmitteleinnahmen bzw. Drittmittelerträge, nicht verausgabte Drittmittel. Plan-
werte erfassen nur bereits fest zugesagte Drittmitteleinnahmen, z. B. im Rahmen von längerfristigen 
Drittmittelprojekten. 
Rundungsdifferenzen. 

Anmerkungen zu einzelnen Eintragungen:  

Sonstige Drittmittelgeber sind Privatpersonen, die über die Liebenzeller Mission zweckgebunden für die 
IHL spenden. 

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Internationalen Hochschule Liebenzell  

2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026

Bundesland/Bundesländer 416 0 0 0 0 0 0 416

Bund

EU und sonstige internationale 
Organisationen

DFG

Gewerbliche Wirtschaft und 
sonstige private Bereiche

Sonstige Drittmittelgeber 62 117 125 125 125 130 130 814

      darunter: Stiftungen 10 20 10 10 50

Insgesamt 478 117 125 125 125 130 130 1.230

Drittmittelgeber Summen

Ist

Tsd. Euro

Plan
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Mitwirkende 

Im Folgenden werden die an den Beratungen im Wissenschaftsrat und die im 

Akkreditierungsausschuss beteiligten Personen, die Mitglieder der fachlichen 

Bewertungsgruppe „Institutionelle Reakkreditierung der Internationalen Hoch-

schule Liebenzell“ sowie die beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Geschäftsstelle aufgelistet.  

Hinsichtlich der Arbeitsweise des Wissenschaftsrats ist zu beachten, dass bei 

Evaluationen von Einrichtungen bzw. Institutionellen Akkreditierungen die von 

den Ausschüssen erarbeiteten Entwürfe der wissenschaftspolitischen Stellung-

nahmen in den Kommissionen des Wissenschaftsrats diskutiert und ggf. verän-

dert werden. Im Ergebnis ist damit der Wissenschaftsrat Autor der veröffent-

lichten Stellungnahme.  

Evaluationen von Einrichtungen bzw. Institutionelle Akkreditierungen werden 

den Gepflogenheiten des Wissenschaftsrats entsprechend in Form eines zwei-

stufigen Verfahrens durchgeführt, das zwischen fachlicher Begutachtung und 

wissenschaftspolitischer Stellungnahme unterscheidet: Die Ergebnisse der fach-

lichen Begutachtung können nach Verabschiedung durch die Bewertungs-

gruppe auf den nachfolgenden Stufen des Verfahrens nicht mehr verändert wer-

den. Der zuständige Ausschuss erarbeitet auf der Grundlage des fachlichen 

Bewertungsberichts den Entwurf einer wissenschaftspolitischen Stellung-

nahme, bezieht dabei übergreifende und vergleichende Gesichtspunkte ein und 

fasst die aus seiner Sicht wichtigsten Empfehlungen zusammen. 
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Mitglieder des Wissenschaftsrats (Stand: Juli  2024) 

Vorsitzender 

Professor Dr. Wolfgang Wick 

Universitätsklinikum Heidelberg | Deutsches Krebsforschungszentrum  

Heidelberg (DKFZ) 

Generalsekretär 

Thomas May 

Geschäftsstelle des Wissenschaftsrats 

Wissenschaftliche Kommission des Wissenschaftsrats 

Professorin Dr. Julia Arlinghaus 

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg | Fraunhofer-Institut  

für Fabrikbetrieb und -automatisierung IFF, Magdeburg 

Vorsitzende der Wissenschaftlichen Kommission 

Professorin Dr. Liane G. Benning 

Freie Universität Berlin | Deutsches GeoForschungsZentrum (GFZ) Potsdam 

Dr. Ulrich A. K. Betz  

Merck KGaA 

Professor Dr. Folkmar Bornemann 

Technische Universität München 

Professorin Dr. Eva-Lotta Brakemeier 

Universität Greifswald  

Professorin Dr. Petra Dersch 

Universität Münster 

Professorin Dr. Nina Dethloff 

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

Professor Dr. Jakob Edler 

Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung ISI |  

Manchester Institute of Innovation Research 

Professor Dr. Christian Facchi 

Technische Hochschule Ingolstadt 

Professorin Dr. Christine Falk 

Medizinische Hochschule Hannover 

Marco R. Fuchs  

OHB SE, Bremen 
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Professorin Dr. Uta Gaidys  

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Professor Dr. Michael Hallek 

Universität zu Köln 

Dr.-Ing. Frank Heinricht 

SCHOTT AG 

Professor Dr. Frank Kalter 

Universität Mannheim | Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrations-

forschung (DeZIM) e. V. 

Dr. Stefan Kampmann 

Unternehmensberater, Knetzgau 

Professor Dr. Wolfgang Lehner 

Technische Universität Dresden 

Dr. Claudia Lücking-Michel 

AGIAMONDO e. V. 

Andrea Martin 

IBM DACH 

Professorin Dr. Gabriele Metzler 

Humboldt-Universität zu Berlin 

Professorin Dr. Friederike Pannewick 

Philipps-Universität Marburg 

Professorin Dr. Ursula Rao 

Max-Planck-Institut für Ethnologische Forschung, Halle |  

Universität Leipzig 

Professorin Dr. Gabriele Sadowski 

Technische Universität Dortmund 

Professor Dr. Ferdi Schüth 

Max-Planck-Institut für Kohlenforschung, Mülheim/Ruhr 

Stellvertretender Vorsitzender der Wissenschaftlichen Kommission 

Dr. Harald Schwager 

EVONIK Leading Beyond Chemistry 

Professorin Dr. Christine Silberhorn 

Universität Paderborn 

Professor Dr. Thomas S. Spengler 

Technische Universität Braunschweig  

Professorin Dr. Birgit Spinath 

Universität Heidelberg 
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Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg 

Hochschule Bochum | Promotionskolleg für angewandte Forschung  

in Nordrhein-Westfalen 

Professor Dr. Klement Tockner 

Goethe-Universität Frankfurt am Main | Senckenberg Gesellschaft für Natur-

forschung Frankfurt 

Professor Dr. Martin Visbeck 

GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel 

Professor Dr. Wolfgang Wick 

Universitätsklinikum Heidelberg | Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ) 

Vorsitzender des Wissenschaftsrats 

Verwaltungskommission (Stand: Juli 2024) 

Von der Bundesregierung entsandte Mitglieder 

Judith Pirscher 

Staatssekretärin im Bundesministerium für Bildung und Forschung 

N.N. 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

N. N. 

Bundesministerium der Finanzen 

Juliane Seifert 

Staatssekretärin im Bundesministerium des Innern und für Heimat 

Silvia Bender 

Staatssekretärin im Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

Udo Philipp 

Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

Von den Länderregierungen entsandte Mitglieder 

Baden-Württemberg 

Petra Olschowski 

Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Bayern 

Markus Blume 

Staatsminister für Wissenschaft und Kunst 

Vorsitzender der Verwaltungskommission 
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Berlin 

Dr. Ina Czyborra 

Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit, Pflege und Gleichstellung 

Brandenburg 

Dr. Manja Schüle 

Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur 

Bremen 

Kathrin Moosdorf  

Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft 

Hamburg 

Dr. Andreas Dressel 

Präses der Finanzbehörde 

Hessen 

Timon Gremmels 

Minister für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur 

Mecklenburg-Vorpommern 

Bettina Martin 

Ministerin für Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten 

Niedersachsen 

Falko Mohrs 

Minister für Wissenschaft und Kultur   

Nordrhein-Westfalen 

Ina Brandes 

Ministerin für Kultur und Wissenschaft 

Rheinland-Pfalz 

Clemens Hoch 

Minister für Wissenschaft und Gesundheit 

Saarland 

Jakob von Weizsäcker 

Minister für Finanzen und Wissenschaft 
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Sachsen 

Sebastian Gemkow 

Staatsminister für Wissenschaft im Staatsministerium für Wissenschaft,  

Kultur und Tourismus 

Sachsen-Anhalt 

Professor Dr. Armin Willingmann 

Minister für Wissenschaft, Energie, Klimaschutz und Umwelt 
Stellvertretender Vorsitzender der Verwaltungskommission 

Schleswig-Holstein 

Karin Prien 

Ministerin für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft,  

Forschung und Kultur 

Thüringen 

Wolfgang Tiefensee  

Minister für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft 
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Mitglieder des Akkreditierungsausschusses  

Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg 

Hochschule Bochum | Promotionskolleg für angewandte Forschung  

in Nordrhein-Westfalen 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats  

Vorsitzender des Ausschusses 

Professorin Dr. Dagmar Bergs-Winkels 

Alice Salomon Hochschule Berlin 

Professorin Dr. Monika Bessenrodt-Weberpals 

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Professorin Dr. Eva-Lotta Brakemeier 

Universität Greifswald 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 

Professorin Dr. Bettina Burger-Menzel 

Technische Hochschule Brandenburg 

Norbert Busch-Fahrinkrug 

Sächsisches Staatministerium für Wissenschaft, Kultur und Tourismus 

Professor Dr. Peter Buttner 

Hochschule München  

Ralf Coenen 

Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft 

Professorin Dr. Tina Cornelius-Krügel 

Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur 

Ministerialdirigentin Simona Dingfelder 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

Professor Dr. Dr. Ralf Evers 

Fliedner Fachhochschule Düsseldorf 

Professorin Dr. Uta Gaidys 

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 

Professor Dr. Max-Emanuel Geis 

Universität Erlangen-Nürnberg 

Professor Dr. Joachim Goebel 

Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen  
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Dr. Christoph Grolimund 

Schweizerische Agentur für Akkreditierung und Qualitätssicherung 

Professor Dr. Ralf Haderlein 

Hochschule Koblenz 

Professor Dr. Mark Helle 

Hochschule Magdeburg-Stendal 

Professor Dr. Erich Hölter 

Technische Hochschule Köln 

Professor Dr. Edgar Kösler 

ehemals Katholische Hochschule Freiburg  

Helmut Köstermenke 

ehemals Hochschule Ruhr West 

Professor Dr.-Ing. Peter Post 

Festo SE & Co. KG  

Fatima Sayed (als ständige Vertretung) 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Professorin Dr. Anke Simon 

Duale Hochschule Baden-Württemberg 

Professor Dr. Thomas S. Spengler 

Technische Universität Braunschweig 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 

Professorin Dr. Birgit Spinath 

Universität Heidelberg 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 
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Mitglieder der Arbeitsgruppe 

Helmut Köstermenke  

ehemals Hochschule Ruhr West 

Vorsitzender der Arbeitsgruppe 

Professor Dr. Dr. Mariano Delgado 

Université de Fribourg 

Professor Dr. Gregor Etzelmüller 

Universität Osnabrück 

Professor Dr. Dr. Ralf Evers 

Fliedner Fachhochschule Düsseldorf 

Dr. Stefanie Fischbach 

Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit, Pflege und Gleichstellung, 

Berlin 

Moritz Jahn 

Studentischer Sachverständiger, Technische Universität Dresden 

Professor Dr. Thomas Kuhn 

Universität Greifswald 

Professor Dr. Ruben Zimmermann 

Universität Mainz 

Professorin Dr. Ulrike Zöller 

Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes  
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Geschäftsstelle des Wissenschaftsrats 

Dr. Ralf Bläser (Abteilungsleiter Hochschulinvestitionen und Akkreditierung) 

Simone Haakshorst (Sachbearbeiterin) 

Dr. Daniela Schulte (Referentin) 

Dana Wurdak (Teamassistentin)
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